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BROSCHÜREN

SH POWER

NATUR IST MEINE POWER

NATUR IST UNSERE POWER

EBI*SMART MAX!

STEIGERT DEN WOHNKOMFORT.

SENKT DIE ENERGIEKOSTEN.

EINFACH PER TASTENDRUCK ODER PER SMARTPHONE.

EBI*SMART MAX!
H E I Z U N G S S T E U E R U N G

ENTDECKEN SIE DIE GENERATION SMART HOME.

GESTALTEN SIE IHREN ALLTAG EINFACHER.

FÜHLEN SIE SICH WOHL.

EBI*SMART HOME
B E Q U E M E  L Ö S U N G  F Ü R  E I N E 
I N T E L L I G E N T E  H A U S S T E U E R U N G

Einfach wohlfühlen mit den 
EBI*SMART MAX! Bausteinen.

Die EBI*SMART MAX! Heizungssteuerung bietet dem Anwender alle 
Möglichkeiten – von einer lokalen Heizkörperregelung bis hin zu ei-
nem zentral gesteuerten, auch mit dem Smartphone fernbedienbaren 
System für das gesamte Haus.

Die Steuerungseinheit wird über PC, Tab-
let oder Smartphone bedient. Die Befehle 
leiten sie per Funk an die Heizkörperther-
mostate weiter. 

•  Einfache Installation, unkomplizierte 
Bedienung und zentrale Basisstation.

EBI*SMART MAX! Cube LAN Gateway

Einen besseren Bodyguard finden Sie nicht. Sicherheit beinhaltet weit 
mehr als das Anbringen von Alarmmeldern. Offen gelassene oder nicht 
richtig geschlossene Türen und Fenster werden vom System erkannt 
und verriegelt, Funk-Bewegungs- und Rauchmelder garantieren Ihnen 
eine Innen- und Aussenüberwachung und aktivieren im Notfall im Haus 
installierte Alarme. Auch vom Büro aus, sehen Sie jede Bewegung und 
Veränderung in Ihrem Haus auf Ihrem Smartphone.

Selbst wenn Sie am Mittelmeer liegen, kümmert sich EBI*SMART 
HOME SICHERHEIT um Ihre vier Wände. Eine Anwesenheitssimula- 
tion schützt Sie vor Einbrechern indem Lichter, Rollläden oder elektri-
sche Geräte aktiviert werden.

Schaffen Sie Sicherheit in Ihren vier Wänden mit EBI*SMART HOME  
SICHERHEIT!

Basispaket:  
1  1 x  Zentrale CCU 
2  1 x  Türgong
3  1 x  Rauchmelder 
4  1 x  Bewegungsmelder 
5  1 x  Tür- und

  Fensterkontakt

EBI*SMART HOME SICHERHEIT

EBI*SMART HOME – SICHERHEIT
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EBI*SMART MAX!

EBI*SMART MAX! 
Eco Taster

Der Eco Taster ist eine Zusatzkompo-
nente, die die Temperaturvorgabe al-
ler Thermostaten gleichzeitig absenkt. 
Dadurch lässt sich mit einem Tasten-
druck Energie sparen. 

•  Universelle Temperaturabsenkung
 und wirksame Energieeinsparung.

EBI*SMART MAX!  
Heizkörperthermostat

Die speziellen Heizkörperthermostate 
ersetzen Ihre bisherigen Regler. Die 
Temperatur wird über den Cube 
gesteuert, kann aber weiterhin auch 
manuell eingestellt werden. 

•  Kinderleichte Montage, flexibel 
durch Adapter und präzise Regu-
lierung.

EBI*SMART MAX!  
Wandthermostat

Mit dem Wandthermostat können Sie 
per Tastendruck bis zu acht Heizkör-
perthermostate gleichzeitig bedienen. 

•  Praktischer Zugriff auf mehrere 
Thermostate und einfache Wand-
montage.

EBI*SMART MAX!  
Fensterkontakt

Der Fensterkontakt senkt während 
des Lüftens automatisch die Raum- 
temperatur. Das spart Energie. Sobald 
das Fenster geschlossen wird, startet 
das Heizprogramm wieder. 

•  Sparsame Temperaturabsenkung, 
automatisches Wiederaufheizen.

EBI*SMART HOME

Basispaket:  
1  1 x  Zentrale CCU
2  1 x  Temperatursensor 
3  1 x  Schaltaktor
4  1 x  Handsensor 
5  1 x  Schaltaktor

EBI*SMART HOME AMBIENTE

Bringen Sie sich in Ebi-Stimmung... schnell und alles per Knopfdruck.
Einmal gespeichert lässt sich Ihre persönliche Lichtszene per Smart-
phone aktivieren und wieder ausschalten. Dimmen Sie Ihr Licht von 
der Couch aus. Das müssen Sie nicht einmal selbst merken: Wetter-
sensoren schützen Ihr Haus automatisch vor Aufheizen, Abkühlung 
oder Regen.

Sobald es dunkel wird, fahren Ihre Rollläden dank der Astrofunktion 
automatisch hinunter. Sie verhindern so ungewünschte Einblicke in 
Ihren Wohnraum. Und am Morgen weckt Sie EBI*SMART HOME 
AMBIENTE um die gewünschte Zeit mit strahlendem Sonnenschein 
indem die Rollläden wieder hochfahren.

Bringen Sie sich nach einem stressigen Tag in gute Stimmung… ganz 
einfach und bequem mit EBI*SMART HOME AMBIENTE.

EBI*SMART HOME – AMBIENTE
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ICH BIN DABEI.

Bitte kreuzen Sie an – auch mehrfach Nennungen möglich:
O Ich gehe gerne in der Natur spazieren.
O Ich jogge gerne.
O Ich bin für weniger CO2.
O Ich liebe es einfach mal tief durchzuatmen.

Weniger CO2 durch  
CleanSolution KlimaGas.

Tarif: CleanSolution StarPremium
FÜR ALLE, DIE NACHHALTIG LEBEN WOLLEN.

Sie wünschen sich zu 100% den weltweit saubersten Ökostrom als 
Tarif ? Sie möchten für jede Kilowattstunde Ihres Verbrauchs nachhaltig 
auch CleanSolution Ökostrom produzieren lassen? Sie lieben die Natur 
und wollen sich auch aktiv für die Natur engagieren – ganz und gar? 

Dann empfehlen wir Ihnen unseren Tarif CleanSolution StarPremium 
und pro Kilowattstunde fliesst ein Rappen in den Ökofonds zur Rena-
turierung des Rheinufers.

CleanSolution StarPremium

•  Jede Kilowattstunde Verbrauch wird exakt von uns, für Sie produziert
•  Einfache Abrechnung über die Stromrechnung
• 1 Rappen pro kWh gehen in Schaffhauser Renaturierungsprojekte
•  Produziert nach naturmade star, dem weltweit strengsten 
 Standard für Ökostrom
•  Ein Teil des Aufpreises geht in die Förderung 
 neuer erneuerbaren Energien
•  Sie erhalten einen Premium-Umweltausweis 
•  In unserem Versorgungsgebiet
•  Ab 100’000 kWh schweizweit erhältlich
•  Kostenlose Beratung: 0800 852 258
• Einladung zum «Happy Nature Day» 
 für 2 Personen
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Pflanzen Sie mit einem Rappen Bäume.

Ökostrom ist bei SH POWER kein werbewirksames Schlagwort, son-
dern eine einzigartige Möglichkeit, der Natur «Danke» zu sagen. Denn 
mit jeder verkauften Kilowattstunde fliesst ein Rappen in einen Natur-
fonds zur Renaturierung des Rheinufers. So verschönern wir seit über 
10 Jahren, durch die grossartige Unterstützung unserer Kunden, die 
Natur rund um den Rhein. 

Es wurden bereits viele Renaturierungsprojekte geplant und umge- 
setzt. In der Folge entstand und entwickelte sich ein vielfältiges Öko- 
system, welches eine grosse Artenvielfalt sowohl bei Fischen als auch 
Kleinstlebewesen hervorbrachte und auch als Brut- und Nistplatz 
verschiedenster Vögel dient. Auf unserer Homepage www.shpower.ch 
können Sie sich von den beeindruckenden Massnahmen selbst über-
zeugen. 

CleanSolution Ökostrom ist nach naturemade star, dem weltweit höchs-
ten Standard für Ökostrom, zertifiziert und wird zu 97.5% hier im 
Wasserkraftwerk Schaffhausen und zu 2.5% aus neuen erneuerbaren 
Energien produziert. Absolut Atomstrom- und CO2-frei. Durch den 
Naturfonds ist CleanSolution Ökostrom wirklich ein Strom zum Erleben, 
Anfassen und Geniessen geworden.

DER EINZIGE ÖKOSTROM DER REGION,
DER DIREKT DER NATUR ETWAS ZURÜCK GIBT.

ICH BIN DABEI.

*   CleanSolution Ökostrom kann selbstverständlich jährlich mit einer Frist von 3 Monaten auf Jahresende gekündigt 
werden. Sonst läuft Ihr Engagement mit der gleichen, bestellten Menge für ein Jahr automatisch weiter.  
Die Beträge verstehen sich als kleiner Aufpreis zu Ihrem üblichen Stromtarif. Den Aufpreis für Bestellungen von 
CleanSolution StarFlex erheben wir per separater Rechnung.

Ja, ich will selbst mit einem kleinen Beitrag etwas Grosses für die Natur leisten und freue mich 
auf eine saubere Zukunft.

CleanSolution StarFlex*

Ich bestelle ab Monat   Jahr

CleanSolution StarFlex zum Aufpreis von (inkl. MWSt):
O Singles:  CHF  5.00  pro Monat (für 1’500 kWh Stromverbrauch)
O Paare:  CHF  10.00  pro Monat (für 3’000 kWh Stromverbrauch)
O Familie:  CHF  20.00  pro Monat (für 6’000 kWh Stromverbrauch)

CleanSolution StarPremium als Tarif*

O Ich bestelle zum nächstmöglichen Zeitpunkt CleanSolution StarPremium 
 als meinen neuen Stromtarif. 

Name/Vorname

Strasse

PLZ/Ort

Telefon

E-Mail

Datum und Unterschrift
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NACHHALTIGKEITSBERICHT

FLYER

SH POWER

DIE CO2-REDUKTIONS-OFFENSIVE
FÜR EIN BESSERES KLIMA

5000.–5000.–
ABWRACKPRAMIE

Jetzt 
bis zu CHF

für Ihre alte Ölheizung

Bis zu CHF 5’000.–  
für Ihre alte Ölheizung.
Denken Sie an morgen und starten Sie bereits heute. Sichern Sie sich jetzt Ihre Abwrackprä-
mie für Ihre alte Ölheizung. Zusätzlich bekommen Sie noch für das erste Jahr unser 100% 
CO2-kompensiertes Produkt: erdgas clima. Für die Abwrackprämie 2013 haben wir einen 
Fördertopf von insgesamt CHF 150’000.– eingerichtet. Die Gesamtsumme der Abwrackprä-
mie wird in jährlichen Treue-Schecks über 10 Jahre aufgeteilt und ausbezahlt – bis der Förder-
topf aufgebraucht ist. Gilt für alle Anschlüsse in unserem Versorgungsgebiet.

CHF 5’000.– Abwrackprämie
• Mehrfamilienhaus ab 11 Wohnungen
• Bezug der Abwrackprämie: 10 Jahre à CHF 500.–

CHF 2’000.– Abwrackprämie
• Mehrfamilienhaus bis zu 10 Wohnungen
• Bezug der Abwrackprämie: 10 Jahre à CHF 200.–

CHF 1’000.– Abwrackprämie
• Ein- oder Zweifamilienhäuser 
• Bezug der Abwrackprämie: 10 Jahre à CHF 100.–

Alles rund um die Abwrackprämie erfahren Sie direkt im                              oder kostenlos 
unter 0800 852 258. Ein Angebot für Industrie und Gewerbe erstellen wir gerne auf Anfrage.

Jetzt alte Ölheizung abwracken
und den CO2-Ausstoss drastisch senken.
Die Natur freut sich und Sie freuen sich. Reduzieren Sie jetzt nicht nur Ihren CO2-Ausstoss, 
sondern auch Ihre Energiekosten. Einfach alte Ölheizung abwracken und durch eine neue 
innovativere Heizung ersetzen. Eine moderne Gasheizung senkt dabei den CO2-Ausstoss be-
reits um 25%. Betreiben Sie Ihre Gasheizung mit unseren Produkten erdgas clima, erdgas 
clima+ oder biogas, dann heizen Sie sogar CO2-neutral. Wer seine Ölheizung durch eine 
Stromwärmepumpe ersetzt und sie mit unserem CleanSolution Ökostrom betreibt, erzeugt 
seine Wärme ebenfalls absolut CO2-frei. 

DIVERSE ARBEITENDIVERSE ARBEITEN

• Broschüren

• Jahresberichte

• Nachhaltigkeitsberichte

• Geschäftsdrucksachen
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• Schaufensterbeschriftungen

• allg. Beschriftungen

• Zeitung

• Messestände

• Einladungskarten

• Web-Banner
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V O RW O RT

LIEBE LESERINNEN, LIEBE LESER
Mit Power in die Zukunft. Das heisst für uns vor allem eins: Wir setzen auf Nachhal-
tigkeit mit effizienten, ökologischen Ideen. So wollen wir für nächste Generationen 
Verantwortung übernehmen – natürlich zusammen mit Ihnen und unseren Kunden. 
Der neue Auftritt der Städtischen Werke Schaffhausen und Neuhausen am Rheinfall 
unter dem Namen SH POWER, soll unser Engagement und unsere Motivation deut-
lich unterstreichen. Die grossen Herausforderungen der Energiewende, sind am Ende 
nur zu schaffen, wenn alle am gleichen Strick ziehen. Wir sind bereit. Im vorliegen-
den Nachhaltigkeitsbericht für das Jahr 2012, finden Sie einen Überblick über unsere  
Leistungen im Bereich Nachhaltigkeit. 

SH POWER ist mit moderner Umwelttechnik für die Zukunft gewappnet und setzt 
bereits heute Massstäbe im verantwortlichen Umgang mit der Natur. Wir sind un-
ablässig bestrebt, die Energieeffizienz zu fördern und die erneuerbaren Energien zu 
unterstützen. Wir verbinden Lebensfreude mit innovativen neuen Produkten zum 
Energiesparen und bieten Trend setzende Lösungen im Bereich Energieberatung. Wir 
zeigen, dass Energie sparen einfach ist und dass man dabei richtig Spass haben kann.

Ziel unseres Engagements ist es, unseren eigenen ökologischen Fussabdruck und deren 
der Kunden so gering wie möglich zu halten und hierbei insbesondere die spezifischen 
CO2-Emissionen zu reduzieren. Der Umweltbericht informiert zudem, über unsere 
hohen ökologischen Ansprüche an unsere eigenen Produkte, sowie über unsere Pro-
jekte aus den Bereichen Naturschutz und Umweltbildung.

SH POWER hat als erstes Stadtwerk in der Schweiz Umweltkennzahlen eingeführt. 
Die ermittelten Umweltkennzahlen werden mit den Vorjahreszahlen und in Zukunft 
auch mit anderen städtischen Werken (Benchmark) verglichen. Ziel ist die Durchfüh-
rung von Massnahmen zur stetigen Verbesserung der Energiebilanz.

Um einen weiteren Schritt Richtung Steigerung der Energieeffizienz und Reduktion 
der Treibhausgasemissionen zu machen, hat SH POWER zertifizierte, nachhaltige Erd-
gasprodukte lanciert und erneut einen Carbon Footprint erstellen lassen.

Freuen Sie sich jetzt auf einen kurzen Überblick über Struktur und Wesen des Um-
weltmanagements sowie einen Einblick in die Umweltaktivitäten von SH POWER. Auf 
die erbrachten Leistungen dürfen wir stolz sein. Aber auf den Lorbeeren ausruhen 
wollen wir uns natürlich nicht. Nach der Zertifizierung 1999 sowie nach der vierten 
erfolgreichen Rezertifizierung von 2011 gilt es, die Schritte zur kontinuierlichen Ver-
besserung der Geschäftstätigkeiten im Umweltbereich weiterhin zu durchlaufen. Das 
Resultat des Aufrechterhaltungsaudits 2012 zeigt auf, dass sich SH POWER auf dem 
richtigen Weg befindet.

Viel Spass beim Lesen und vielleicht sehen wir uns mal draussen in der Natur.

Bernhard von Felten
Umweltbeauftragter SH POWER

IN DER NATUR SCHÖNES ENTDECKEN . . . 5

6 IN  DER NATUR UMGEBUNG GENIESSEN . . . 7

U M W E LT E I N W I R K U N G E N

BEURTEILUNG MÖGLICHER UMWELTEINWIRKUNGEN
Heute sind Unternehmen bezüglich Umweltanliegen immer mehr gefordert. Die 
mittlerweile sensibilisierte Bevölkerung stellt kritische Fragen. Unternehmen werden 
nicht nur aufgrund ihres wirtschaftlichen Erfolges beurteilt, sondern auch hinsichtlich 
ihrer Positionierung und ihrem Handeln in Umweltfragen.

SH POWER hat sich mit diesem Themenkreis auseinandergesetzt und die Prozesse 
durchleuchtet und in Bereiche möglicher Umwelteinwirkungen aufgeteilt. Die System-
grenzen wurden so festgelegt, dass die Umwelteinwirkungen im Einflussbereich von 
SH POWER liegen. Anschliessend wurden Kennzahlen mit grossem Optimierungspo-
tenzial ausgewählt und Ziel-Wert-Vorgaben ermittelt.

BEREICHE MÖGLICHER UMWELTEINWIRKUNGEN

Natur (11%)

Öffentliche
Beleuchtung (6%)

Recycling (11%)

diverse nicht 
prioritäre Bereiche (27%)

Eigenverbrauch (19%)

Gebäude (12%)

Mobilität (14%)

DIE ANSTRENGUNGEN VON SH POWER RICHTET SICH PRIMÄR 
AUF DIE BEREICHE, BEI  DENEN DIE GRÖSSTE HEBELWIRKUNG 
ERZIELT WERDEN KANN. 

2 IN  DER NATUR GLÜCKLICH SEIN . . .
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U N S E R  U M W E LT L E I T B I L D

SH POWER . . .
•  nimmt die Verantwortung gegenüber der Umwelt aktiv wahr und verpflichtet sich, 

in allen Produktionsbereichen zu einer kontinuierlichen Verbesserung und Verhütung 
von Umweltbelastungen. 

•  verfügt über ein eigenes, zertifiziertes Umweltmanagementsystem und unterhält es 
als wichtiges Instrument der Unternehmensführung.

•  verpflichtet sich, zur Einhaltung der für ihre Bereiche massgebenden Gesetze und 
Vorschriften, sowie weiterer Abmachungen mit Kunden, Geschäftspartnern und der 
Öffentlichkeit im Umweltschutz.

•  sorgt für eine umfassende Schulung und Weiterbildung aller Mitarbeitenden im Be-
reich Umweltschutz. Die Mitarbeitenden sind in der Lage, bei ihrer Tätigkeit die 
Verantwortung für umweltgerechtes Handeln wahrzunehmen.

•  verpflichtet sich zum schonenden Einsatz natürlicher Ressourcen. Es gilt, sofern dies 
ökologisch sinnvoll und wirtschaftlich vertretbar ist, der Grundsatz der Ressourcen-
führung in möglichst geschlossenen Kreisläufen.

•  bevorzugt in seiner Geschäftstätigkeit, soweit möchlich, Lieferanten und Geschäfts-
partner, die möglichst umweltgerecht handeln.

•  fördert umweltgerechtes Verhalten seiner Kunden durch Beratung und aktive Un-
terstützung.

•  informiert Mitarbeitende, Geschäftspartner, Behörden und Öffentlichkeit/Organisa-
tionen regelmässig über seine Umweltpolitik und -aktivitäten. Anregungen werden, 
wenn möglich, aufgenommen und fliessen in die Umweltaktivitäten ein.

SH POWER FÖRDERT DIE UMWELTSCHONENDE PRODUKTION,  
VERTEILUNG UND DEN ENTSPRECHENDEN EINSATZ ALLER  
IHRER PRODUKTE.
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SCHWEIZ. 2014 war das 
wärmste Jahr seit Aufzeich- 
nung der Wetterdaten 
1881. Der CO2-Gehalt in
der Atmosphäre 
war zum 
ersten  
 

Mal über die Grenze von 
400 ppm gestiegen. Wis-
senschaftler haben fest-

gestellt, dass es diesen  
CO2-Gehalt zuletzt vor 
800’000 Jahren gab. Die 
Durchschnittstemperatur 
 lag damals drei Grad höher 

und der Meeresspiegel 
um 15–25 Meter.  

Eine Klimakon- 
ferenz jagt die 

andere, nichts 
passiert. Doch 

jetzt haben die Einwohner 
der Region Schaffhausen 
die Chance, den eigenen 
CO2-Ausstoss komplett zu  
kompensieren. Mit Clean 
Solution Strom und Gas 
von SH POWER wird der 
Energieverbrauch zu 100% 
CO2 frei.
 
SEITE 3

SCHAFFHAUSEN. Auf die Energieversor-
ger kommen grosse Herausforderungen zu. 
Vorbei sind die Zeiten, als man als Mono-
polist Planvorgaben mit Sicherheit erfüllen 
konnte. Die Liberalisierung von Grosskun-
den im Strommarkt zeigt deutlich auf, dass 
die Konkurrenz nicht lange auf sich warten 
lässt. Selbst Werke der Nachbarstädte, wie 
das Stadtwerk Winterthur, mischen den Markt 
in Schaffhausen deutlich auf. Was früher un-

denkbar war, ist 
heute bereits 
Wirklichkeit 
geworden. 

 
SEITE 6

ANZEIGE

Klima kaputt? Was tun?

Jetzt reden die 
Bagger!

Das Sparwunder:  
4-Franken-Auto

Handball jetzt 
klimafreundlich

Region

Auto

Sport

4

8

11

Herbert E. Bolli: «Wir  
haben keine Angst» 

SCHAFFHAUSEN 
Sonderausgabe 2015

EXTRA
Stars in Town / 5. bis 9. August 2015

SH POWER EXTRABLATT   |   SONDERAUSGABE 20152 Auftakt

Ist das Schneeparadies 
Schweiz noch zu retten? 
SCHWEIZ. Die Winter-
skigebiete planen ihre
Zukunft – eine Zukunft
ohne Schnee. Auch Natur-
schneeregionen schaffen
nun Kanonen an, andere
Gebiete setzen auf künst-
liche Wolken. Mehr als
die Hälfte der Schweizer
lehnt die Erzeugung von
Kunstschnee in Skigebie-

ten ab.

2014 geht in der Schweiz als 
das wärmste Jahr seit Beginn 
der Wetteraufzeichnungen in 
die Geschichte ein. Die Ski-
gebiete in den Alpen ringen 
umso mehr um zahlungs-
kräftige Urlauber. Das führt 
dazu, dass kleine Skigebie-
te ums Überleben kämpfen 
müssen, da für die kommen-
den Winter der Schnee aus-
bleiben könnte. 

Da reichen auch Schnee-
kanonen nicht mehr aus. 
Neue Wege sind also ge-
fragt.
 
«Grüner» Schnee soll an 
Frau Holles Schneequali-
tät anknüpfen.
Im Tiroler Ötztal geniesst 
der Wintertourismus höchs-
te Priorität. Hier geht ohne 
Kunstschnee nichts. Im Frei- 
luftlabor in Obergurgl gibt 
es seit Kurzem eine Welt-
premiere. Eine künstlich 

produzierte Wolke stellt auf 
Knopfdruck Kunstschnee 
her, der dem Schnee von 
Frau Holle so ähnlich sein 
soll, wie dies bislang keine 
Schneekanone der Welt ge-
schafft hat. Das behaupten 
die Erfinder der Technolo-
gie. Die Vorteile des «grü-
nen» Schnees: eine relativ 
geringe Dichte, ein deut-
lich reduzierter Energiever-
brauch und eine effizientere 
Nutzung von Wasser. 

3 Stunden  
zu verschenken! 
Der Schweizer ver-
bringt durchschnittlich 
drei Stunden am Tag mit 
seinem Smartphone. 
Könnte man diese Zeit 
nicht besser nutzen?

Einen  
Kleiderschrank  
pro Sekunde! 
Weltweit werden un-
glaubliche 60 Jeans pro 
Sekunde verkauft. So 
lässt sich auch erklären, 
weshalb unser Konsum 
30% der ganzen Erd- 
erwärmung auslöst.

Liebe dein 
Smartphone!
Weil bei uns ein Smart-
phone durchschnittlich 
(leider) nur 18 Monate 
zu leben hat, sammeln 
sich in der Schweiz 
alleine 131’000 Tonnen 
Elektroschrott an. Wo 
landet bloss dieser 
ganze Müll?

30% Lebens-
mittel landen 
im Müll 
In der Schweiz werden 
ca. 30 % der Lebensmit-
tel ungenutzt wegge-
worfen, eine unnötige 
Verschwendung von 
Ressourcen und Energie.

News

SCHAFFHAUSEN. Carl von Carlo-
witz war ab 1711 Leiter des Ober-
bergamtes Freiberg in Kursachsen 
und in dieser Funktion zustän-
dig für die Holzversorgung des 
Berg- und Hüttenwesens in seinem 
Land. Dabei hat er rasch erkannt, 
dass die Holzversorgung nur dann 
langfristig gesichert ist, wenn in 
den Wäldern genügend Holz nach-
wachsen kann.

Darüber hat er 1713 ein Buch veröf-
fentlicht (Sylvicultura oeconomica), 
das den Begriff «Nachhaltigkeit» in 
der Forstwirtschaft einführte. Nach-
haltige Forstwirtschaft heisst, dass 
die Wälder so genutzt werden, dass 

sie die vielfältigen Funktionen wie 
zum Beispiel Schutz oder Holzpro-
duktion langfristig erfüllen. In der 
Schweiz darf daher zum Beispiel 
maximal nur so viel Holz genutzt 
werden, wie auch tatsächlich nach-
wachsen kann.  
Carlowitz hat Pionierarbeit geleis-
tet. Später wurde der Begriff auch 
auf andere Gesellschaftsbereiche 
ausgeweitet. Es konnte nicht aus-
bleiben, dass smarte Politiker den 
Ausdruck übernahmen und bei jeder 
Gelegenheit verwendeten. Wie an-
dere Worthülsen wie «Solidarität», 
«Opfersymmetrie», «Eigenverant-
wortung» oder «zukunftsorientiert». 
Wenn Politiker von nachhaltigem 

Wachstum reden, ist Vorsicht ge-
boten. Sie meinen dann nämlich 
meistens stetiges Wachstum ohne 
Schonung natürlicher Ressourcen. 
Nachhaltige Verkehrspolitik heisst 
Strassenbau ohne Ende und nachhal-
tige Stärkung staatlicher Strukturen 
meint mehr Bürokratie. Carlowitz 
würde sich nachhaltig (pausenlos) 
im Grabe umdrehen. Übrigens:  
Man kann auch nachhaltig 
ruiniert werden oder nach-
haltig seinen guten Ruf 
verlieren. Was jener 
Politiker meinte, als 
er androhte, er würde 
nun nachhaltig über die 
Energiewende nachden-

ken, ist mir schleierhaft geblieben. 
Natürlich lässt sich Nachhaltigkeit 
im Sinne des Erfinders nicht über-
all lupenrein umsetzen. Immerhin 
kommt aber die Stromerzeugung 
durch Wasserkraft oder die Herstel-
lung von Bioenergie durch nach-
wachsende Rohstoffe (z.B. auch 
Holz) dem Grundgedanken der 

Nachhaltikgkeit sehr nahe. Ich 
nehme an, dass sich Carl 

von Carlowitz aus dem 
Erzgebirge darüber 
freuen würde.  

Kennen Sie Hans Carl von Carlowitz?

Bildlegenden

Wenn es vom Himmel nicht rieselt, laufen die Schneekanonen auf vollen Touren.

Kolumne
Walter Vogelsanger
(Foto: Schaffhauser 
Nachrichten)
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ESCHHEIMERTAL. 
Normalerweise ist es kein
gutes Zeichen für die
kleinen Amphibien, wenn
mitten in der Natur die
grossen Bagger auffahren.
Diesmal ist jedoch alles
anders – im Naturschutz-
gebiet «Grube» im Esch-
heimertal bekommen Frö-
sche und Kröten ein neues
verschönertes Zuhause. Ein
Naturprojekt mit Clean-
Solution Klimagas. 

«Die Grube ist ein Natur-
schutzgebiet von kommu-
naler Bedeutung», erklärt 
Herbert Billing, Leiter des 
kantonalen Naturschutz- und 
Planungsamtes in Schaffhau-
sen. Die sogenannte «Grube» 
befindet sich im Eschheimer-
tal in Schaffhausen, welches 
als Amphibienlaichgebiet von 
nationaler Bedeutung ist. 

Ein Gebiet mit nationaler 
Bedeutung 
Der lehmige Boden in der 
«Grube» lässt nur wenig 
Wasser absickern, weshalb 

dort über die Zeit hinweg 
verschiedene Kleingewäs-
ser entstanden sind. «Die-
se Kleingewässer sind ein 
wertvoller Lebensraum für 
kleinere Amphibien», so 
Herbert Billing. Das klingt 
beinahe idyllisch – ist es aber 
nicht: Denn die «Grube» be-
findet sich aus Naturschutz-
sicht in einem ziemlich 
schlechten Zustand. Gemäss 
Herbert Billing gibt es dafür 
verschiedene Ursachen: So 
sei in der «Grube» Bauschutt 
abgelagert worden und die 
Weiher wurden durch Laub, 
Holzreste und Abfälle aller 
Art verschmutzt.

Ein hoffnungsloser Fall? 
Keineswegs – die «Grube» im 
Eschheimertal hat ein sehr 
grosses Aufwertungspoten-
zial. Als günstige Standort- 
faktoren benennt Herbert 
Billing die grosse Entfernung 
von besiedelten Gebieten, die 

Nähe zum 
Natur-

schutz

gebiet 
«Eschhei-
merweiher» 
sowie den lehmi-
gen Untergrund, der
sich hervorragend 
für die Schaffung

von Kleingewässern eignet.
Von den Aufwertungsmass- 
nahmen werden vor allem 
stark gefährdete Amphibien- 
arten, wie Laubfrosch, Gelb-
bauchunke, Springfrosch 
oder Geburtshelferkröte, pro-
fitieren.
 
Die Aufwertungs-
massnahmen
Um die «Grube» wieder auf- 
zuwerten, fahren nun die 
Bagger auf. In einem ers-
ten Schritt werden die be-
stehenden Kleingewässer 
saniert. Das heisst: Organi-
sches Material, Bauschutt 
und Abfälle werden aus den 
Weihern entfernt. Zusätzlich 
werden die Weiher vergrös-
sert, bevor in einem zweiten 
Schritt neue Kleingewässer 
angelegt werden. Als dritter 
und letzter Schritt wird das 
Gehölz rund um die Weiher 
optimiert. 
 
Die Gesamtkosten für das 
Aufwertungsprojekt belau-
fen sich auf ca. 15–20’000 
Franken. Finanziert wird es 
vom Engagement der Schaff-
hauser Bevölkerung, die sich 
für das neue SH POWER 
Produkt CleanSolution Kli-
magas entschieden haben. 
Durch einen kleinen Auf-

schlag fliesst ein kleiner 
Beitrag pro Kilowatt-
stunde Gasverbrauch in 
die weltweite CO2-Kom-
pensation und in regiona-

le Naturschutzprojekte – wie 
das Eschheimertal.

René Estermann ist
Geschäftsführer von
myclimate, welche
freiwillige Kompen-
sationsmassnahmen
von CO2-Emissionen
anbietet. Im Interview
mit SH POWER spricht
er über das Angebot der
Kompensation durch
CO2-Zertifikate.

Herr Estermann, erste 
Frage ganz direkt: 
«Betreibt myclimate mit 
dem Angebot der Kom-
pensation nicht einen mo-
dernen Ablasshandel?»

René Estermann:
«Da antworte ich Ihnen 
ebenso direkt: Definitiv 
nein. Erstens steht dem 

Beitrag, den in Ihrem Fall 
Sie und Ihre Endkunden 
geben, eine ganz konkrete, 
messbare und beglaubigte 
Gegenleistung gegenüber. 
Mit diesem Betrag werden 
Projekte finanziert, wel-
che, wie im Falle von SH 
POWER, durch Auffor-
stungsinitiativen auf Ge-
meindeebene ganz kon- 
kret der Atmosphäre CO2 
entziehen und dieses spei-
chern. Darüber hinaus 
leisten diese Projekte ei-
nen grossen Beitrag zu ei-
ner nachhaltigen Entwick-
lung vor Ort, in diesem 
konkreten Fall profitieren 
Kleinbauern in Nicaragua 
und Gemeindemitglieder 
in Uganda.»

Und zweitens?

Immer mehr Unternehmen, Institutionen oder auch Pri-
vatleute interessieren sich für Klimaschutzzertifikate. 
myclimate gehört weltweit zu den führenden Anbietern 
von freiwilligen Kompensationsmassnahmen. Klima-
schutzprojekte von myclimate zeichnen sich durch die 

CO2-Minderungszertifikate: 
Klimaschutz 
oder Ablasshandel?

Laubfrosch, Geburtshelferkröte 
und Co. freuen sich auf die 
Bagger

DER NATUR-
SCHUTZ  
PROFITIERT

Im Naturschutzgebiet «Grube» im Eschheimertal bekommen Frösche ein neues Zuhause.

Bagger vergrössert die Weiher.

Wer ist myclimate?
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SCHAFFHAUSEN. CleanSolution
Klimagas – so heisst das jüngste
Mitglied der ökologischen Clean-
Solution-Familie  von SH POWER. 

«Das interessiert doch kein 
Schwein!» war zu hören als SH PO-
WER im Jahr 2003 sein Ökostrom-
produkt «CleanSolution Ökostrom» 
lancierte. Das Engagement wurde 
auch von anderen Schweizer Ener-
gieversorgern mehrheitlich spöttisch 
belächelt. «Das schafft ihr nie!». 
«Wir haben doch auch schon alles 
versucht», «das wollen die Leute 
einfach nicht» – so lautete der Tenor. 

Es kam alles ganz anders. Man hat-
te offensichtlich das grosse Interes-
se der Schaffhauser Bevölkerung 
komplett unterschätzt. Mit dem 
Produkt CleanSolution Ökostrom 
investiert man einen Rappen pro 
Kilowattstunde direkt in Renatu- 
rierungsmassnahmen am Rhein-
ufer. Der Erfolg gibt dem Konzept 
Recht. Bis heute konnten Projek-
te für 3.7 Millionen Franken zum 
Wohle der Natur und Menschen 
hier in der Region realisiert wer-
den. 

Unter der ökologischen Dachmarke 
«CleanSolution» wird nicht mehr nur 
sauberer Strom, sondern ab sofort 
auch CO2-neutrales Erdgas angebo-
ten – das neue CleanSolution Kli-
magas. Natürlich wieder mit einem 
kleinen Beitrag, der direkt der Natur 
in unserer Region zu Gute kommt. 
Erdgas ohne CO2, ist das überhaupt 

möglich? Wer sich wundert, hat 
nicht ganz unrecht. Natürlich ent-
steht bei der Gasverbrennung CO2, 
das lässt sich nicht vermeiden. Mit 
CleanSolution Klimagas wird das 
ausgestossene CO2 jedoch andern-
orts wieder kompensiert, so dass am 
Ende eine neutrale CO2-Bilanz zu 
Buche steht. 

CO2-Kompensa- 
tion weltweit 
und in der Region
Um das bei der Gasverbrennung ent-
standene CO2 wieder zu kompensie-
ren, arbeitet SH POWER mit einem 
starken Partner zusammen – mit 
dem international anerkannten Kli-
maschutzlabel myclimate. Dieses 
realisiert weltweit Aufforstungspro-
jekte, welche zu einer Reduktion 
des CO2-Gehaltes in der Atmosphäre 
beitragen. Bäume absorbieren CO2 
aus der Luft. Kurz und knapp könnte 

man also sagen: Je mehr Bäume, des-
to weniger CO2.

Wer nun CleanSolution Klimagas 
bezieht, trägt zu dieser Entwicklung 
bei. Denn mit dem Mehrpreis von 
CleanSolution Klimagas gegenüber 
dem herkömmlichen Erdgas, können 
so viele Aufforstungsmassnahmen 
realisiert werden, wie nötig sind, um 
den durch die Gasverbrennung ent-
standenen CO2-Ausstoss zu kompen-
sieren. Über das Internet (www.my-
climate.ch) können die Kundinnen 
und Kunden jederzeit mitverfolgen, 
wo auf der Welt mit ihrem Geld neue 
Bäume gepflanzt werden.

Eine Welt – ein Klima
Nicht wenige mögen sich jetzt fragen 
«Was nützt das hier, wenn irgendwo 
in Mittelamerika ein Baum gepflanzt 
wird?» Die Antwort ist einfach: Das 
Klima ist weltumspannend – zwar 
kann der CO2-Gehalt je nach regio-
nalen Gegebenheiten variieren, ent-
scheidend für ein gesundes Klima 
ist jedoch der weltweite CO2-Gehalt. 
Dies kann man kurz und einfach zu-
sammenfassen: Es gibt nur ein Klima 
und diesem Klima ist es «egal», wo 
das CO2 kompensiert wird, Hauptsa-
che es wird kompensiert. 

Nicht nur weltweit, auch direkt vor 
der Haustür
Mit CleanSolution Klimagas werden 
aber nicht nur CO2-Kompensationen 
weltweit finanziert, sondern auch 
nachhaltige Naturprojekte in der Re-
gion Schaffhausen gefördert. Denn 
ein Teil des Geldes von CleanSolu- 
tion Klimagas fliesst auf ein regio- 
nales Umweltkonto, mit dem die 
Projekte anschliessend finanziert 

oder teilfinanziert werden. Ein erstes 
Projekt von CleanSolution Klimagas 
wird aktuell im Eschheimertal reali-
siert.

Ein kleiner Rappen 
mit grosser Wirkung
Das CO2-neutrale Clean- 
Solution Klimagas kostet pro 
Kilowattstunde einen Rap-
pen mehr als herkömmliches 
Erdgas. Mit diesem Aufpreis 
werden die CO2-Kompensa- 
tionen finanziert und zusätzlich 
nachhaltige Naturprojekte 
in der Region Schaffhausen 
unterstützt. 

CleanSolution Klimagas ist in 
zwei verschiedenen Varianten 
bestellbar:

Flex: 
Die Kundin oder der Kunde 
entscheidet selbst, wie hoch 
der Anteil CleanSolution Kli-
magas an seinem Gesamtver-
brauch Erdgas sein soll. Diese 
Variante ist auch ausserhalb 
des Versorgungsgebietes von 
SH POWER bestellbar. 

Tarif: 
Die Kundin oder der Kunde 
bezieht seinen gesamten  
Erdgasverbrauch als Clean- 
Solution Klimagas.

Klimagas

Nachhaltige Naturprojekte in der Region Schaffhausen werden gefördert.

Mit Klimagas gegen den Klimawandel
Kleiner Rappen, grosse Wirkung

MIT

Werden Sie CO2-neutral mit Strom und Gas von CleanSolution.
Damit Sie den heutigen Wohlstand auch noch morgen geniessen können.

ANZEIGE
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SCHWEIZ. Im Kampf
gegen die Erderwärmung
will US-Musiker Pharrell
Williams mit Friedens-
nobelpreisträger Al Gore
am 18. Juni ein 
«Live Earth»-Konzert
organisieren. Die ganze
Menschheit auf sieben
Kontinenten sollen 
zusammen singen.  

Das Jahr 2015 wird wie-
der ein arbeitsreiches 
Jahr für Pharrell Wil-
liams. Dabei plant der 
Künstler, ein musikali-
sches Zeichen für den 
Klimaschutz zu setzen.
Er wird in diesem Jahr 

eine «Live-Earth»-Kon-
zertreihe starten. Sieben 
Konzerte sind bereits 
geplant. Sie werden von 
Juni bis Dezember auf
unterschiedlichen 
Kontinenten statt-
finden.

Wohl grösste Kampag-
ne zum Klimaschutz
Gemeinsam mit Al Gore, 
dem ehemaligen 
Vize-Präsiden-
ten der USA 
und Umwelt-
Aktivisten, 
will Pharrell 
Williams 
mit seinen 

Konzerten eine Milliar-
de Menschen erreichen. 
Er wird unter anderem 

in New York, Rio und 
Kapstadt auftreten.

Alle Konzerte
stehen  unter
 dem Motto 

 «Rettet das Klima!». 
Und Pharrell Williams 
scheint wirklich der 

Richtige für diese Mes-
sage zu sein. Das gros-

se Finale der 
«Klima-Tour» 

wird in Pa-
ris statt-

finden.

Im Jahr 2007 fand das 
erste «Live Earth» statt. 
Es war die bis damals 
grösste Benefiz-Veran-
staltung aller Zeiten. 
Das will Organisator Al 
Gore 2015 in Paris über-
treffen. Welche Künst- 
ler auftreten und sonsti-
ge Details wurden nicht 
verraten. 

Williams engagiert sich 
schon länger fürs Kli-
ma. Unter anderem fi-
nanziert er eine Firma, 
die Kleider aus recycel-
tem Plastik herstellt.

Einhaltung von sehr strikten Kriterien aus. Zudem bietet 
myclimate ein umfassendes Angebot an Nachhaltigkeits-
beratungen an und sensibilisiert in Klimabildungspro-
jekten für den Kli-
mawandel und den 
Klimaschutz.

René Estermann:
«Zweitens ist ein Klima-
schutzbeitrag nichts anderes 
als eine konkrete Umset-
zung des Verursacherprin-
zips. Es liegt in der Natur der 
Sache: Verschiedene Tätig- 
keiten (Produktion, Dienst-
leistungen, etc…) führen 
dazu, dass CO2 bzw. Treib-
hausgase in die Atmosphäre 
ausgestossen werden. Das 
können Sie gut mit Abfällen 
oder Abwasser vergleichen. 
Die Kosten für die Abfallsä-
cke stellt heute niemand in 
Frage, Abwasserentsorgung 
ist auch nicht kostenlos. 
Über saubere Strassen, 
Wälder, Flüsse und 
Seen freuen wir 
uns aber. Es gibt 
eigentlich kei-
nen Grund, wa-
rum dieses Ver-
ursacherprinzip 
nicht auch für 
Luft, Klima und At-
mosphäre gelten sollte.»

myclimate ist Partner von 
SH POWER, beschreiben 
Sie Ihre Zusammenarbeit 
in wenigen Worten.

René Estermann:
«Mit dem Aufpreis für Clean- 
Solution Klimagas von 
SH POWER werden CO2- 
Zertifikate von uns er-
worben. Wir unterstützen 
damit ausgewählte Klima-
schutzprojekte, welche die 
CO2-Emissionen der Gas-
verbrennung durch welt-
weite Aufforstung kom-
pensieren. Diese Zertifikate 
geben wir als Garantie an 

SH POWER
 weiter.»

Ganze Welt singt für ein besseres Klima 

Ein heisses Livemusik-Festival versprechen 
die Organisatoren von «Stars in Town» für 
den 5. bis 9. August 2015 auf dem Herren- 
acker in Schaffhausen. Als Zugabe gibt es 
die Swiss Music Night am Sonntag. 

Das ausgewählte Programm, mit jeweils drei 
Konzerten an vier Abenden und zahlreichen 
Sideevents Startrampe, FamilyFestival und 
Late Nights, wird auch dieses Jahr zigtau-
sende Besucher in die Schaffhauser Altstadt 
locken.

Bereits zum zweiten Mal an den Festivalta-
gen wird es eine kleine Bühne für regionale 
Bands auf dem Fronwagplatz geben.

«In der Region gibt es sehr viele ‹Junge Wil-
de› aus der Musikszene, welchen wir mit der 
Startrampe eine gute Plattform vor einem 
breiten Publikum ermöglichen wollen. Inte-
ressierte Bands oder einzelne Musiker kön-
nen ihre Bewerbungen, bestehend aus Foto, 
Musikbiographie und Demoaufnahme(n), bei 
Flow Production AG, Schaffhausen einrei-
chen», so Ralph Aichem von der SH POWER, 
Co-Sponsor der Startrampe.

SH POWER leistet einen aktiven Beitrag zu 
den Umweltbestrebungen, die die Organi-
satoren des Festivals seit einigen Jahren un-
ternehmen. SH POWER versorgt diese tolle 
Veranstaltung mit CleanSolution Ökostrom.  

Junge Wilde gesucht!

Stars in Town Startrampe Fronwagplatz war 2014 ein Erfolg.



« PORTFOLIO »

PRESSEBERICHTE

KARTEN

SH POWER

DIVERSE ARBEITENDIVERSE ARBEITEN

• Broschüren

• Jahresberichte

• Nachhaltigkeitsberichte

• Geschäftsdrucksachen

• Mailings

• Kochbuch

• Inserate

• Plakate

• Puzzle

• Zeitungsberichte

• Rechnungsbeilagen

• Schaufensterbeschriftungen

• allg. Beschriftungen

• Zeitung

• Messestände

• Einladungskarten

• Web-Banner

SCHWEIZ. 2014 war das 
wärmste Jahr seit Aufzeich- 
nung der Wetterdaten 
1881. Der CO2-Gehalt in
der Atmosphäre 
war zum 
ersten  
 

Mal über die Grenze von 
400 ppm gestiegen. Wis-
senschaftler haben fest-

gestellt, dass es diesen  
CO2-Gehalt zuletzt vor 
800’000 Jahren gab. Die 
Durchschnittstemperatur 
 lag damals drei Grad höher 

und der Meeresspiegel 
um 15–25 Meter.  

Eine Klimakon- 
ferenz jagt die 

andere, nichts 
passiert. Doch 

jetzt haben die Einwohner 
der Region Schaffhausen 
die Chance, den eigenen 
CO2-Ausstoss komplett zu  
kompensieren. Mit Clean 
Solution Strom und Gas 
von SH POWER wird der 
Energieverbrauch zu 100% 
CO2 frei.
 
SEITE 3

SCHAFFHAUSEN. Auf die Energieversor-
ger kommen grosse Herausforderungen zu. 
Vorbei sind die Zeiten, als man als Mono-
polist Planvorgaben mit Sicherheit erfüllen 
konnte. Die Liberalisierung von Grosskun-
den im Strommarkt zeigt deutlich auf, dass 
die Konkurrenz nicht lange auf sich warten 
lässt. Selbst Werke der Nachbarstädte, wie 
das Stadtwerk Winterthur, mischen den Markt 
in Schaffhausen deutlich auf. Was früher un-

denkbar war, ist 
heute bereits 
Wirklichkeit 
geworden. 
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ANZEIGE

Klima kaputt? Was tun?

Jetzt reden die 
Bagger!

Das Sparwunder:  
4-Franken-Auto

Handball jetzt 
klimafreundlich

Region

Auto

Sport

4

8

11

Herbert E. Bolli: «Wir  
haben keine Angst» 

SCHAFFHAUSEN 
Sonderausgabe 2015

EXTRA
Stars in Town / 5. bis 9. August 2015

KLIMA-VORTEIL FÜR KUNDEN
Aber auch Sie als Kunde profitieren. So 
bekommen alle, denen das Klima eben-

falls am Herzen liegt 
nachhaltige Geräte 
oder Dienstleistun-
gen unserer Partner 
mit einem individu-
ellen Klima-Vorteil. 
Das kann ein Preis-
vorteil oder auch 
eine Zugabe sein.  

Sie sehen, ein Besuch im Klima Power 
Shop lohnt sich auf jeden Fall. Ein zu-
sätzlicher grosser Klima-Vorteil liegt in 
der kompetenten und persönlichen Be-
ratung rund um Ihren Energieverbrauch. 
Besuchen Sie uns an der Vordergasse 38, 
in Ihrem Klima Power Shop.

KLIMA POWER SHOP
S C H A F F H A U S E N

ROGER SIGRIST MARISA KURZ

In Schaffhausen wurde im Herbst 
2015 der wohl erste Klima Power Shop dieser Art in der Schweiz eröffnet. Kli-
ma Power Shop? Manche werden sich jetzt fragen, was das nun wieder sein soll. 
Verkaufen die nun das gebeutelte Klima? Nein, das ist nicht unsere Motivation. 
Im Klima Power Shop finden Sie Produkte und Dienstleistungen, die entweder 
besonders klimaschonend produziert wurden oder helfen die Klimaerwärmung 
nicht zusätzlich zu steigern. Dies können besonders energieeffiziente Geräte 
sein oder Dienstleistungen von Firmen, die für die Produktion ausschliesslich 
erneuerbare Energien verwenden. Das Beste: Alle Produkte und Dienstleistun-
gen kommen von innovativen, regionalen Unternehmen. Firmen, die sich für 
einen klimaschonenden Umgang mit Ressourcen entschieden haben. Auch hier 
ist die Region einzigartig, bereits 30 Firmen aus der Region Schaffhausen sind 
eine Partnerschaft mit dem Klima Power Shop eingegangen und somit echte 
Klimapartner für Schaffhausen geworden.

Klima gewinnt!

Sie wollen auch Klima-Partner von Schaffhausen werden? Melden Sie sich per eMail bei klimapartner@shpower.ch.

Wenn die Emotionen hochge-
hen, eine Bierflasche nach der 

anderen geöffnet wird und der 
Fernseher auch spät nachts noch in 

voller Lautstärke läuft – dann ist wieder Fussball-EM-
Zeit. Wir haben für Sie das perfekte KLIMA-FAN-PAKET 
dazu!    

Es gibt doch nichts schöneres als die Fussballeuropameisterschaft 
zusammen mit vielen Freunden gemütlich zuhause vor dem Fernse-
her zu geniessen – miteinander in Jubelstürme ausbrechen, entsetzt 
aufschreien, manchmal vor Freude und manchmal vor Ärger beinahe 
den Couchtisch kaputtschlagen und zum Schluss die Emotionen mit 
einem erfrischenden Bier wieder abkühlen!

Der hochauflösende offizielle FAN-Fernseher der Marke Grundig –  
das sind 43 Zoll purer Genuss fürs Auge – stammt von unserem 
Klima-Partner Sauter AG, der offizielle FAN-Kühlschrank der Marke 
Sibir, im attraktiven Retro-Design, kommt von unserem Klima- 
Partner Iseli & Albrecht. Damit der Kühlschrank nicht leer bleibt, 

liefer t die Brauerei Falken das saugute Apfelbier dazu! Der offi- 
zielle FAN-Fernseher und der offizielle FAN-Kühlschrank sind höchst 
energieeffiziente Geräte der neuesten Generation.

Nicht zögern – Volltreffer fürs Klima landen!

Wenn das Klima gewinnt, gewinnen wir alle. Zusammen mit unseren 
Klima-Partnern bieten wir in unserem KLIMA POWER SHOP ener-
gieeffiziente, klimaschonende Produkte und Dienstleistungen für die 
Bereiche Entertainment, Lifestyle, Eco-Mobilität, SmartHome und 
CO2-Kompensation an. 

Das offizielle KLIMA-FAN-PAKET gibt es nur bis zum 31. Juli 2016. 
Kommen Sie in unserem KLIMA POWER SHOP an der Vorder- 
gasse 38, in Schaffhausen, vorbei und greifen Sie zu!  Beim Abschluss 
eines CleanSolution Ökostrom-Vertrages über 5 Jahre, erhalten Sie 
zusätzlich CHF 80.- bar auf die Hand!

  KLIMA POWER SHOP
  Vordergasse 38, 8201 Schaffhausen, Tel. 0800 852 258
  energiepunkt@shpower.ch, www.shpower.ch

Was kostet denn ein Spiel?
Ein Spiel mit einem effizienten Fernseher, sagen wir 120 Minuten,
kostet sage und schreibe gerade mal 1 Rappen!  
Viel Lebensfreude für wenig Geld.

HAU DEN BALL REIN, 
WIR WOLLEN SIEGER SEIN!

KLIMA-FAN-PAKET

S C H A F F H A U S E N

4 VOLLTREFFER

3. Volltreffer / Sauter AG

Preisknüller für offiziellen 

FAN-SEHER

   100 CHF Rabatt!

4. Volltreffer / Transfer Hammer

80 Fr. Wechselprämie  

Wenn Sie Ihren Haushalt auf  

CleanSolution Ökostrom umstellen.

1. Volltreffer / Iseli+Albrecht

Preisknüller für offiziellen 

FAN-KÜHLSCHRANK

100 CHF Rabatt!

2. Volltreffer / Brauerei Falken

Preisknüller Apfelbier –  

die gute Pausenerfrischung

   20% Rabatt!

IHRE KLIMA-PARTNER

KLIMA POWER SHOP

S C H A F F H A U S E N

statt 1298.-
1198.-

statt 1095.-
995.-

statt 38.40
30.70*
24er-Harass

*plus Depot CHF 12.20 
(wird bei vollständiger Rückgabe des Leerguts wieder ausbezahlt)
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PUZZLE UND VERPACKUNG

KOCHBUCH

SH POWER

wieder entdecktGrossmutters Küche
Ausgabe Frühling/Sommer
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• Broschüren
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• allg. Beschriftungen

• Zeitung

• Messestände

• Einladungskarten

• Web-Banner
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FRÜHLINGSSAISON  |  MENU 2  |  VORSPEISE

ZUBEREITUNG

  Apfelessig, Wasser, Zucker, Salz, Pfeffer und  
4 Esslöffel Öl kräftig verrühren. 

  Bund Radieschen putzen, waschen und in  
dünne Scheiben schneiden oder hobeln.  
Mit der Vinaigrette mischen. 

  Blattsalatmischung verlesen, waschen und  
trocken schleudern.

  Baguettescheiben in Würfel schneiden und bei  
mittlerer Hitze in einer beschichteten Pfanne mit  
dem restlichen Öl rundum goldbraun rösten. 

  Auf einen Teller mit einem Haushaltstuch geben.

  Blattsalate mit Radieschen-Vinaigrette mischen.
 
  Mit Baguettewürfeln und Eiern anrichten.

BLATTSALAT MIT EI

TIPP:  Wer mag, kann die Baguettewürfel z.B. mit Knoblauch, 
Kräutern oder Paprika aromatisieren.

1

2

3

4

5

6

7

  ZUTATEN | FÜR 4 PERS. 

 3 Esslöffel Apfelessig 
 2 Esslöffel Wasser
  Zucker, Salz, Pfeffer
 6 Esslöffel Sonnenblumenöl
 1 Bund Radieschen
 100 g verschiedene Blattsalate
 6 Scheiben Baguette
 2 Eier, hart gekocht und geschnitten

Blattsalat mit Ei
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FRÜHLINGSSAISON  |  MENU 2  |  HAUPTGANG

ZUBEREITUNG

  Lammbraten mit Salz, Pfeffer und Knoblauch würzen 
und mit etwas Senf einreiben. 

  Lammbraten in einem ausreichend grossen Bräter  
von allen Seiten im Sonnenblumenöl anbraten. 

  Rosmarin über den Braten streuen. Halbierte  
Kartoffeln um den Braten verteilen, mit Majoran  
und Thymian würzen. Nelken in Zwiebeln stecken  
und mit dem Gemüse dazugeben.  
Mit Salz und Pfeffer würzen.

  Bräter im Backofen bei «Niedrigtemperatur»  
(ca. 120 °C) mit allen Beilagen ca. 1 ½ Stunden braisieren.

  Den aufgeschnittenen Braten auf dem Gemüse  
anrichten, die Ofenkartoffeln um den Braten  
anordnen, heiss servieren.  

LAMMBRATEN MIT GEMÜSEBOUQUET

1

2

3

4

5

Lammbraten

  ZUTATEN | FÜR 4 PERS. 

 500 g Lammbraten von Nacken oder Schulter
 4 Knoblauchzehen, gescheibelt
  Salz, Pfeffer
 1 Esslöffel Senf
 3 Esslöffel Sonnenblumenöl
 1 Bund Rosmarin
 12 Kartoffeln, neue Ernte,  
  gut gesäubert, halbiert
 ½ Bund frischer Majoran
 ½ Bund Thymian
 3 Zwiebeln, geputzt, geschält, halbiert
 3 Nelken
 300 g Karotten, geschält,  
  in 5 cm lange Rauten geschnitten
 1 Sellerie, geschält,  
  in 2 cm grosse Stücke geschnitten

 

  

Achtung: Für Kinder unter 3 Jahren nicht
geeignet, da verschluckbare Kleinteile

Achtung: Für Kinder unter 3 Jahren nicht
geeignet, da verschluckbare Kleinteile
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STIFTUNG SYNAPSIS –  
ALZHEIMERFORSCHUNG SCHWEIZ
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St if tung Synapsis – Alzheimer Forschung Schweiz AFS 
Josefstrasse 92 | CH-8005 Zürich | Telefon +41 44 272 01 02

info@alzheimer-synapsis.ch | www.alzheimer-synapsis.ch  

Spendenkonto: PC 85-678574-7, IBAN CH31 0900 0000 8567 8574 7

Die gemeinnützige Stif tung Synapsis – Alzheimer Forschung 
Schweiz AFS unterstützt die Alzheimer-Forschung an den 
Schweizer Universitäten. Sie leistet damit einen wesentli-
chen Beitrag, Alzheimer und andere Formen von Demenz in 
absehbarer Zukunft besser diagnostizieren und therapieren 
zu können.

STIFTUNG
SYNAPSIS

ALZHEIMER FORSCHUNG SCHWEIZ AFS

FORSCHEN 
GEGEN DAS VERGESSEN 

EDITORIAL
Liebe Leserinnen und Leser
Ein neues Jahr ist stets mit Hoffnung verknüpft, Hoffnung auf 
Gesundheit und Heilung. Seit 15 Jahren widmet sich unsere 
Stiftung dem Kampf gegen die Alzheimer-Krankheit. Im  
Dezember 2017 hat unser Stiftungsrat beschlossen, neun 
weitere Forschungsprojekte zu unterstützen. 

Hinter diesen Projekten stehen vielversprechende und äusserst 
engagierte Forscherinnen und Forscher. Mit viel Tatendrang 
gehen sie an ihre Arbeit – ihr Ziel: eine Antwort finden auf das 
wie und auf das warum die Alzheimer-Erkrankung entsteht. Sie 
wollen dazu beitragen, ein erfolgreiches Mittel gegen dieses 
heimtückische Leiden zu finden. Alle durch unsere Stiftung 
unterstützten Forscherinnen und Forscher sind an den besten 
schweizerischen Universitäten und Hochschulen an vorderster 
Front tätig. Sie verfügen über die besten Voraussetzungen, im 
Laufe ihrer akademischen Laufbahn zu wachsen und so den 
medizinischen Fortschritt massgeblich zu beeinflussen. 

Bestes Beispiel dafür ist Prof. Kurt Wüthrich, Nobelpreisträger 
und Mitglied unseres Patronatskomitees. Er ist dank seiner 
herausragenden Forscherleistungen zu weltweitem Renommee 
gelangt. Im nachstehenden Interview erfahren Sie mehr über 
Prof. Wüthrichs Wirken und weshalb er die Forschung auf dem 
Gebiet der Alzheimer-Krankheit als sehr wichtig betrachtet.

Ebenfalls zu Wort lassen wir Prof. Tobias Hartmann kommen. 
Er berichtet über das Thema Ernährung und Alzheimer.

An dieser Stelle danke ich Ihnen von Herzen für Ihre grosszügi-
ge Unterstützung. Die Stiftung Synapsis – Alzheimer Forschung 
Schweiz AFS wird weiterhin alles daransetzen, Ihre Spende 
ganz in Ihrem Sinne zu verwenden.

Ihr Franco Rogantini
Geschäftsführer

KURT WÜTHRICH
Kurt Wüthrich ist der Cecil H. und Ida M. Green  
Professor für Strukturbiologie am Scripps-Forschungs- 
institut («The Scripps Research Institute») in La Jolla, 
Kalifornien, USA, und Professor für Biophysik an  
der ETH Zürich in der Schweiz. Sein Forschungs-
interesse gilt der molekularen Strukturbiologie und 
der strukturellen Genomik. Sein Spezialgebiet ist die 
kernmagnetische Resonanzspektroskopie (NMR, 
«nuclear magnetic resonance»). Insbesondere 
entwickelte er eine Methode zur Ermittlung der drei- 
dimensionalen Struktur von Proteinen und Nukle-
insäuren in Lösung mittels NMR-Spektroskopie. 
Für seine wissenschaftlichen Arbeiten wurde Kurt 
Wüthrich mit dem Prix Louis Jeantet de Médecine, 
dem Kyoto Prize in Advanced Technology, dem 
Nobelpreis für Chemie und weiteren Preisen und 
Ehrenpromotionen ausgezeichnet. 

ALZHEIMER
FORSCHUNG
SCHWEIZ AFS

INFO-ALZHEIMER
A u s g a b e  F e b r u a r  2 0 18  |  N r .  1
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ALZHEIMER HAT FOLGEN FÜR UNSERE GESELLSCHAFT

DIE SICHT EINER BETROFFENEN
«Am Anfang habe ich Termine vergessen. Ich ging zum Aquafit, aber es war nie-
mand da. Oder ich musste beim Backen Rezepte zu Hilfe nehmen, die ich früher im 
Kopf hatte. Ich fragte mich dann: Wie habe ich das denn jeweils gemacht? Doch ich 
konnte mich nur noch bruchstückhaft erinnern. Ich kannte Demenz von meiner 
Mutter und dachte: Ja, so fängt es an.
Manchmal schliesse ich die Augen und grabe die Gedanken mühsam aus. Das ist 
sehr anstrengend und macht mir Angst, denn es wird ja immer schlimmer. Aber 
langsam weiss ich auch, wie ich mit Demenz umgehen kann.
Ich sage kaum jemandem, dass ich Demenz habe. Aber ich spüre, dass es viele Men-
schen in meinem Umfeld merken. Das erleichtert mich eher, da ich weiss, dass sie 
mir helfen, wenn ich einen Fehler mache. Ich schätze es, wenn Menschen mich auf 
Demenz ansprechen, statt Geheimniskrämerei zu betreiben.
Ich wäre froh, wenn es gegen Demenz eine Therapie gäbe. Aber heute ist man da-
mit nicht mehr so ausgegrenzt. Viele Leute kennen Demenz und sind offener.»

Annemarie Bürgler-Bissig, 72, aus Brunnen SZ (Mutter)

DIE SICHT EINER ANGEHÖRIGEN
«Es gab immer mehr kleine Ungereimtheiten im Alltag meiner Mutter. Sie ver-
schätzte sich in der Zeit oder im Wochentag. Zu Beginn konnte sie dies geschickt 
vertuschen, und als mein Vater noch lebte, merkten wir Kinder vieles gar nicht 
erst. Mich schmerzt es immer wieder, wenn sie Fähigkeiten verliert. Der erste un-
geniessbare Kuchen aus der Küche meiner Mutter war für mich im wahrsten Sinne 
“hartes Brot”.
Meine Mutter lebt nach wie vor alleine in ihrem Haushalt. Es ist eine Gratwan-
derung zwischen Autonomie und Sicherheit. Ich bin dankbar, dass wir viele Ge-
schwister sind. Wir treffen uns regelmässig. Alle helfen mit, diskutieren und 
entscheiden gemeinsam. Durch die Demenz ist meine Mutter weicher geworden. 
Mit ihr Zeit zu verbringen ist ein Wechselbad von nahen, schönen Momenten und 
Ärger über die grosse Verantwortung, die wir tragen müssen.
Ich wünschte mir mehr massgeschneiderte Betreuungsangebote, damit betroffe-
ne Menschen möglichst lange autonom leben könnten.»

Julia Bürgler, 33, aus Luzern (Tochter)

DIE SICHT EINES GESUNDHEITSPOLITIKERS
«Völlig zu Recht wird der deutsche Neurologe Alois Alzheimer (1864 – 1915) nicht 
vergessen, obwohl die von ihm beschriebene Demenz von Vergesslichkeit gekenn-
zeichnet ist. Bei Alzheimer werden Nervenzellen und Nervenzellkontakte befallen 
und verschwinden allmählich, die Person sickert gleichsam Tropfen für Tropfen 
aus sich heraus. Der Mensch sieht gleich aus, wird aber ein anderer. Eine grausame 
Krankheit mit grossem Leid auch für die Angehörigen.
Grösster Risikofaktor für Alzheimer ist das Alter. Die Alterung unserer Gesell-
schaft geht mit einer steigenden Anzahl von Alzheimer Patienten einher. Bereits 
heute leiden in der Schweiz rund 144’000 Menschen an Alzheimer oder anderen 
Formen von Demenz. Die gesundheitspolitische, soziale und finanzielle Heraus-
forderung ist für unsere Gesellschaft gravierend.
Die Alzheimer-Forschung ist sehr wichtig – auch deshalb, weil die rasche Ausbrei-
tung der Krankheit unser Gesundheitssystem überfordert. Aber auch die gesell-
schaftlichen Folgen darf man nicht ausser Acht lassen. Otto Baumgartner, ehema-
liger Nidwaldner Landrat und Korrespondent des Nidwaldner Volksblattes, bringt 
es auf dem Punkt: Auch ein Volk kann die Alzheimer-Krankheit bekommen.»

Dr. med. Ignazio Cassis, Bundesrat

DIE KRANKHEIT KURZ ERKLÄRT
Bereits heute leiden in der Schweiz rund 144’000 Menschen an einer Form von De-
menz. In den weitaus meisten Fällen handelt es sich um Alzheimer. Diese Krankheit 
wird durch einen fortschreitenden Verlust von Zellen im Gehirn ausgelöst, dessen  
Ursache noch weitgehend unbekannt ist.

Alzheimer zeigt sich in der Störung verschiedener Hirnfunktionen wie z.B. dem 
Gedächtnis, der Sprache, der räumlichen Orientierung, der Fähigkeit zur Prob-
lemlösung oder des sozialen Austausches. Von Alzheimer Betroffene sind in ihren 
Aktivitäten des täglichen Lebens massiv eingeschränkt.

IMMER MEHR BETROFFENE
Mit zunehmendem Alter steigt das Risiko, an Alzheimer zu erkranken. Ab dem  
85. Lebensjahr ist jede/-r Vierte davon betroffen. Dies bedeutet, dass bis 2040 in 
der Schweiz rund 300’000 Menschen an Alzheimer oder einer anderen Form von 
Demenz leiden werden. 

UNSERE GESELLSCHAFT IST GEFORDERT
Alzheimer belastet nicht nur die direkt Betroffenen, sondern auch betreuende  
Angehörige. Wenn sich deren Betrag – z.B. aufgrund veränderter Familienstruk-
turen – in der Zukunft vermindert, steigen die Kosten bei der öffentlichen Hand 
massiv. Schon heute verursachen Demenzkrankheiten in der Schweiz gesell-
schaftliche Kosten in Milliardenhöhe.

Betreuung und Pflege erfordern zusätzliches, speziell ausgebildetes Personal. 
Zudem muss die Forschung intensiviert werden, um die rapide Ausbreitung der 
Krankheit zu verlangsamen und die Selbstständigkeit der Betroffenen möglichst 
lange zu erhalten.

ALZHEIMER UND DIE AUSWIRKUNG AUF UNSERE GESELLSCHAFT

Alzheimer-Forschung ist heute 
wichtiger denn je, um die rapide 
Ausbreitung der Krankheit in den 
Griff zu bekommen. Sonst droht 
mit der Zeit eine Überforderung 
unseres Gesundheitssystems.

2017

144’000  
erkrankte Menschen

300’000  
erkrankte Menschen

2040
Quelle: Alzheimer Schweiz 
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DIE MOTIVATION DER FORSCHENDEN 

Zwei von insgesamt mehr als 50 Forscherinnen und Forschern, welche in den ver-
gangenen 12 Jahren durch Synapsis-AFS gefördert wurden, nehmen nachfolgend 
dazu Stellung, weshalb sie sich in der Alzheimer-Forschung engagieren und wes-
halb sie die Unterstützung durch Synapsis-AFS so sehr schätzen.

«Alzheimer ist eine der meistverbreiteten Demenzen, doch bisher haben 
 wir noch keine Heilung dafür. Frühe Erkennung und das Identifizieren von 
Risikomarkern – zur Prävention und zu Therapie-Ansätzen – spielen dafür 
eine Schlüsselrolle. Dank der grosszügigen Unterstützung von Synapsis- 
AFS habe ich das Privileg, mich für meine Doktorarbeit in Zürich und in New 
York an zwei hervorragenden Forschungslabors beteiligen und Einsichten kom-
binieren zu können. Damit gewinne ich von beiden Seiten sehr breit gefächerte 
Erkenntnisse, eine ausgezeichnete Zusammenarbeit und vielversprechende  
Ergebnisse, die helfen könnten, neue Therapieansätze zu  entwickeln». 

Irene Meier, Master of Sciences, Universität Zürich

«Die Alzheimer’sche Krankheit ist die häufigste Demenzerkrankung weltweit. 
Eine der grössten Herausforderungen bei deren Bekämpfung besteht darin, die 
Krankheit frühestmöglich zu diagnostizieren. In diesem Projekt beabsichtigen 
wir, pathologische Veränderungen im Alzheimer Hirn im Anfangsstadium zu ent-
decken. Zu diesem Zweck entwickeln wir eine neue Methode, mit deren Hilfe es 
möglich sein wird, erste Spuren der Alzheimer Erkrankung mit hoher zeitlicher 
und räumlicher Genauigkeit noch vor Auftritt der Demenz festzustellen. Dieses 
Projekt wird durch eine grosszügige mehrjährige Förderung von Synapsis-AFS 
ermöglicht. Wir erhoffen uns davon aufschlussreiche Erkenntnisse über die Ent-
stehung der Alzheimer’schen Krankheit.»

Prof. Johannes Gräff, EPF Lausanne

Synapsis-AFS unterstützt die 
Forschung weiterhin nach besten 
Kräften – nicht zuletzt auch des-
halb, weil sie die Hoffnung von 
Kranken und ihren Angehörigen 
stärken will.

DER AKTUELLE STAND DER FORSCHUNG

Alzheimer wird verursacht durch Eiweiss-Ablagerungen in den Nervenzellen oder 
in deren unmittelbarer Umgebung. Bei frühem Krankheitsbeginn (= genetisch be-
dingter Alzheimer) sind schon 40- bis 50-jährige Personen betroffen, bei späterem 
Krankheitsbeginn (= sporadischer Alzheimer) sind es in der Regel Personen ab  
70 – 80 Jahren.

Bisherige Forschungsergebnisse haben die Komplexität der Alzheimer-Krankheit 
aufgezeigt und viele neue Fragen aufgeworfen. Um diese beantworten zu können, 
verfolgt die heutige Forschung unterschiedliche Ansatzpunkte:

  Bisher ging man davon aus, dass Antikörper nicht ins Gehirn eindringen kön-
nen. Neuste Erkenntnisse zeigen jedoch, dass dies möglich ist. Deshalb wird 
ein Abbau der Ablagerungen durch Stimulierung des Immunsystems erwogen. 
Diskutiert wird auch die Möglichkeit, Impfstoffe zu entwickeln, welche die Ab-
lagerungen verhindern.

  Ein anderer Forschungsansatz soll zeigen, ob ein Zusammenhang zwischen der 
Zunahme entzündlicher Prozesse im Gehirn und der Bildung von Ablagerun-
gen besteht, und ob die Zugabe von Entzündungshemmern den Krankheitsbe-
ginn verzögern oder ihren Fortschritt verlangsamen kann.

  Bei Hirnanalysen verstorbener Patienten stellte man fest, dass Alzheimer in 
bestimmten Hirnstrukturen beginnt und sich mit der Zeit im ganzen Hirn aus-
breitet. Die Erforschung der Mechanismen, die bei der Ausbreitung mitspielen, 
soll neue Perspektiven liefern.

  Eine weitere Ursache der Krankheit vermutet man bei den Gliazellen. Diese 
sind für den Energie-Nachschub in die Nervenzellen verantwortlich. Forschun-
gen sollen zeigen, ob die Energiebilanz der Nervenzellen beeinträchtigt wird 
und ob die Krankheit deswegen ausbricht.

  Heute geht man davon aus, dass die Krankheit bereits Jahrzehnte vor dem Auf-
treten erster Symptome beginnt. Man sucht deshalb Anhaltspunkte, die eine 
frühe Diagnose erlauben. Dann könnte eine sofortige Behandlung den Verlauf 
bremsen oder gar stoppen.

Diese Aufzählung ist nicht vollständig, zeigt aber, wie komplex die Alzheimer-For-
schung ist. Zwar brachte sie bisher weder in der Diagnose noch in der Behandlung 
den Durchbruch. Der aktuelle Wissensstand lässt aber auf Fortschritte in nicht 
allzu ferner Zukunft hoffen.

INTERVIEW MIT PROF. KURT WÜTHRICH, NOBELPREISTRÄGER

FÜNF FRAGEN AN PROF. TOBIAS HARTMANN

Heute gibt es praktisch keinen Rinderwahnsinn mehr. 
Aufgrund der Forschungsergebnisse wurden entsprechende 
Gesetze wie das Verbot von Tiermehl-Verfütterung an Rinder 
erlassen. Damit konnte man die Ausbreitung dieser Krank-
heit ziemlich rasch stoppen. Bei der Alzheimer-Krankheit ist 
man heute dabei, die Struktur der Ablagerungen, die man im 
Gehirn der Erkrankten eruiert hat, zu entschlüsseln. Stellen 
Sie sich nur vor, man würde eine entsprechende Entdeckung 
wie bei den Prionenerkrankungen machen und könnte Alz-
heimer mit ein paar neuen Gesetzen und Erlassen stoppen!

Verfolgen Sie die Forschungen zu Alzheimer?
Ja, selbstverständlich! Wenn wir uns heute mit Prionenfor-
schung beschäftigen, dann immer auch mit einem Blick auf 
Alzheimer. Die Anzahl der Erkrankungen ist bei Prionenerkran-
kungen Gott sei Dank sehr klein und bei Alzheimer unglück-
licherweise sehr hoch, so dass auf die Alzheimer-Krankheit 
anwendbare Ergebnisse der Prionenforschung besonders 
wertvoll sind.

Wie beurteilen Sie den Forschungsstandort Schweiz in 
Bezug auf die Alzheimer-Forschung? 
Die Alzheimer-Forschung wird in den USA und in Europa stark 
gefördert. Aber ich möchte das gar nicht einordnen und beur-
teilen, sondern das Ganze im globalen Zusammenhang sehen.

Prof Wüthrich, Sie haben 2002 den Nobelpreis 
für Chemie erhalten. Heute sind Sie nicht nur 
weiterhin in aller Welt als Forscher und Dozent 
unterwegs, sondern engagieren sich auch im 
Patronatskomitee der Stiftung Synapsis –  
Alzheimer Forschung Schweiz AFS.  
Wie kam es zu diesem Engagement?
Genau erinnere ich mich daran nicht mehr, aber ich 
kenne Frau Dr. Leuthold schon sehr lange und bin  
ihr immer wieder in verschiedenen Zusammenhän-
gen begegnet. Für mich ist klar, dass die Alzheimer- 
Forschung ausserordentlich wichtig ist. Es ist allein 
schon die Anzahl an Erkrankungen, die ihre Relevanz 
unterstreicht.

Haben Ihre Forschungen, für die Sie den Nobel-
preis für Chemie erhielten, einen Zusammen-
hang zur Alzheimer-Forschung?
Ja, die Prionenforschung und die Erforschung der 
Alzheimer-Erkrankung haben einiges gemeinsam. Um 
die Jahrhundertwende waren Prionenerkrankungen 
wie Rinderwahnsinn und die Creutzfeldt-Jacob-Krank-
heit bei den Menschen das weltweit wohl populärste 
medizinische Thema. Wir entwickelten eine Methode, 
mit der man überhaupt erst die Struktur des Prion-
Proteins, das in krankhaft veränderter Form betei-
ligt ist am Ausbruch des Rinderwahnsinns und der 
Creutzfeldt-Jacob-Krankheit, entschlüsseln konnte. 
Um ganz ähnliche Grundlagen-Forschung geht es 
heute bei Alzheimer auch. Beides sind neurodegene-
rative Leiden, also Krankheiten, bei denen die Hirn-
zellen zerstört werden. Zudem ist in beiden Fällen ein 
falsch gefaltetes Protein beteiligt. 

Wie war es, als sie diese Methode erstmals der 
Öffentlichkeit vorstellten?
Das Echo damals war gewaltig. Am Vortag der Pub-
likation in «Nature» hatten wir über 150 Journalisten 
um uns herum. 1999 war der Höhepunkt des öffentli-
chen Interesses.

Braucht es Ihrer Ansicht nach private  
Förderung der Alzheimer-Forschung?
Ja, auf jeden Fall. Zwar wird auf vielen Ebenen die 
Alzheimer-Forschung unterstützt, zum Beispiel auch 
durch den National-Fonds, so dass die Basis für  
Forschungsarbeiten, z. B. die nötige Infrastruktur  
meistens vorhanden ist. Mit relativ bescheidenen 
Mitteln kann man deshalb oft sehr viel erreichen. 

Haben Sie selber Angst vor einer  
Alzheimer-Erkrankung?
Nun, ich war in meinem ersten Beruf Sportlehrer und deshalb 
ein Verfechter des Grundsatzes «Was man erhalten will, muss 
man trainieren.» Es sieht ganz so aus, also gelte das auch für 
das Gehirn. Und da ich heute noch täglich im Schnitt 12 Stun-
den pro Tag konzentriert arbeiten kann, hoffe ich, dass dieses 
Training sich präventiv auswirkt. Ich habe heute neben der 
ETH noch Professuren in Kalifornien, in China und in Korea. 
Ich muss also auch immer wieder mit Zeitzonen- und klima-
tischen Wechseln zurechtkommen, was ich als zusätzliches 
Training in Kauf nehme.

Gibt es einen Zusammenhang zwischen dem, 
was wir essen und der Wahrscheinlichkeit,  
an Alzheimer zu erkranken?
Hierzu gibt es vielfältige Hinweise aus der meist lang-
fristigen Beobachtung. Häufig wurde die mediterrane 
Ernährung untersucht, aber auch andere gesunde 
Ernährungsmuster scheinen das Risiko einer späte-
ren Alzheimer-Erkrankung günstig zu beeinflussen. 
Schwieriger wird es bei einzelnen Nahrungsmitteln.  
Es gibt hier Hinweise darauf, dass der Konsum von 
Meeresfisch, Obst einschliesslich Beeren, Nüssen, 
Gemüse, Fleisch sich günstig auswirkt. Sie sollten 
aber dennoch nicht übermässig verzehrt werden. 
Entsprechend wirken sich Zucker, gesättigte Fette 
und Salz ungünstig aus und sollten eher vermieden 
werden. 
Allerdings sollte man sich nicht zu sehr auf einzelne 
Nährstoffe fokussieren, da waren klinische Studien 
eher wenig erfolgreich. Es geht mehr um eine ausge-
wogene gesunde Ernährung. 

Es ist offenbar gelungen, in ersten klinischen 
Studien nachzuweisen, dass ein bestimmter 
Nährstoff-Cocktail positive Wirkungen auf den 
Krankheitsverlauf bei bereits erkrankten Perso-
nen hat. Können Sie das näher erläutern?

FORSCHEN 
GEGEN DAS VERGESSEN 
Die gemeinnützige Stif tung Synapsis – Alzheimer Forschung
Schweiz AFS unterstützt die Alzheimer-Forschung in der 
Schweiz. Sie leistet damit einen wesentlichen Beitrag, Alzhei-
mer und andere Formen von Demenz in absehbarer Zukunft 
besser diagnostizieren und therapieren zu können.

TREUE GÖNNERINNEN UND 
GÖNNER – UNSER HÖCHSTES GUT 
Zahlreiche Gönnerinnen und Gönner haben in den vergangenen 
Jahren mit kleinen und grossen Beiträgen die Forschungsarbeit von 
Synapsis-AFS mitgetragen.
Wir danken allen ganz herzlich!

«Man stelle sich vor, Alzheimer liesse sich 
mit ein paar neuen Erlassen einfach stoppen!»

Prof. Tobias Hartmann, Direktor Demenzprävention 
Universität des Saarlandes

«Eine ausgewogene, gesunde Ernährung vermindert 
das Risiko, an Alzheimer zu erkranken.»

Es handelte sich in diesen Studien um Personen im Vorsta-
dium der Alzheimer-Demenz, also mit einer leichten kognitiven 
Beeinträchtigung, deren Ursache auf die Alzheimer-Krankheit 
zurückgeführt wurde. Die Studienteilnehmer sollten täglich 
den Nährstoff-Cocktail, der sich im Tierversuch bewährt 
hatte, zu sich nehmen. Nach zweijähriger Einnahme wurde 

ALZHEIMER RESEARCH SWITZERLAND ARSSYNAPSIS 
FOUNDATION

BECOME PART OF OUR FIGHT 
AGAINST ALZHEIMER’S
Call for Project Proposals, 
Deadline: 31st July

www.alzheimer-synapsis.ch

Ungefähr 30% aller Menschen über 85 Jahre er-
kranken an Alzheimer. Diese Altersgruppe wächst 
immer schneller. Die Alzheimer’sche 
Krankheit ist aber immer noch 
unheilbar.
 
Deshalb sind wir überzeugt, 
dass die Erforschung, 
Behandlung und Heilung 
der Alzheimer Krankheit 
eine der wichtigsten 
Aufgaben der Medizin 
von heute ist.

STIFTUNG SYNAPSISALZHEIMER
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Wir bringen vegetarischen 

  Street Food in Ihren Betrieb!

veGic
by Hilcona Foodservice

®
IT’S 

Tortelli Steinpilz 
      in der Gemüsebouillon mit viel frischem Gemüse serviert

Vorbereitung:
Alle Zutaten bereitstellen.  
Pasta im Combisteamer blanchieren. Joghurt, Crème 
Fraîche, Mayonnaise und Knoblauch vermischen und  
mit Salz und Pfeffer abschmecken.          

Zubereitung:

·   Combisteamer mit Heissluft auf 220 °C vorheizen.

·   In einem grossen Behälter die Ravioli, Kartoffeln,  
Perlzwiebeln und das Raclettegewürz mit der  
Bratbutter vorsichtig vermischen.

·   Die Mischung auf Bratbleche verteilen,  
1.5 kg Pastamasse pro Bratblech GN 1/1.

·   Ca. 7 Minuten bei Heissluft mit 220 °C backen.

·   Umleeren in Serviergeschirr und die Portionen  
mit dem Dip servieren.

        
 

Vorbereitung:
Alle Zutaten bereitstellen.  
Schweinsbratwürste häuten und mit den Zwiebeln,  
Knoblauch und dem getrockneten Salbei vermischen.  
Rote Bohnen unter kaltem Wasser abbrausen.   

Zubereitung:

·  Combisteamer mit Heissluft auf 220 °C vorheizen.

·  Kartoffel-Gnocchi mit den roten Bohnen und der  
Bratbutter vermischen.

·  Bratwurstbrät locker unter die Gnocchi mischen.

·  Die Mischung auf Bratbleche verteilen, 1.5 kg pro  
Bratblech GN 1/1.

·  Bei Heissluft 220 °C ca. 8 Minuten im Combisteamer 
«braten».

·  In Serviergeschirr umleeren.

·  Teller anrichten und mit halbierten Cherrytomaten  
und dem frischen Salbei garnieren. 

Tipp:
Auch in einer Bratpfanne, Kippbratpfanne oder einer 
Show-Riesenpfanne umsetzbar.    
    

Zutaten für 10 Portionen

 2.000 kg HILCONA  Ravioli Raclette TK

 0.200 l Bratbutter / flüssiges Pflanzenfett

 2.000 kg Gastrostar Kartoffelschnitze pasteurisiert

 0.005 kg Raclette-Gewürz 

 0.500 kg Perlzwiebeln TK

 0.150 kg Crème Fraîche für den Dip

 0.150 kg Joghurt griechisch für den Dip

 0.100 kg Mayonnaise für den Dip

 0.010 kg Knoblauch gehackt für den Dip

 0.002 kg Salz für den Dip

 0.001 kg Pfeffer gemahlen für den Dip 

Zutaten für 10 Portionen

 2.300 kg HILCONA  Kartoffel-Gnocchi TK

 1.000 kg rohe Schweinsbratwürste

 0.250 kg Zwiebelwürfel 5 mm

 0.015 kg Knoblauch gehackt

 0.002 kg Salbei getrocknet, gehackt

 0.200 l Bratbutter / flüssiges Pflanzenfett

 0.500 kg rote Bohnen abgetropft

 0.010 kg Salz

 0.003 kg Pfeffer aus der Mühle

 0.5 Bd Salbei frisch zur Garnitur 

 0.060 kg Cherrytomaten zur Garnitur 

Ravioli Raclette 
                mit Kartoffeln und Perlzwiebeln, 

                      
      dazu Knoblauch-Dip Kartoffel-Gnocchi 

  mit Bratwurst-Hack, 

              Zwiebeln und roten Bohnen

ohne Vorkochen 

nur 8 Minutenohne Vorkochen 

nur 7 Minuten

Alle Rezepte finden Sie auf www.foodservice.hilcona.com

Gemüsetasche 
Shanghai

Couscous 
Salat 
Babylon

Auf einen Blick
•  Kreatives und schnelles Essen  
 auf die Hand
•  Neu, trendig, international, ethno
•  Moderne, snackartige Gerichte  
 im vegetarischen/veganen Bereich
•  Aussergewöhnliche Vielfalt
•  Erstklassige Hilcona Qualität
•  Exklusiv für die Profiküche
•  Einfachste Zubereitung

Zutaten für 10 Portionen

2.5 kg Hilcona Couscous Persia 
10 Salatblätter
50 g  Petersilie gehackt
50 g Minze gehackt
0.5 dl Limesjus
1 dl Olivenöl
 Limes in Scheiben zur Deko
 Minzeblatt zur Deko

Zubereitung:

1. Salatblätter rüsten
2. Limesjus zum Couscous geben
3. Olivenöl zum Couscous geben
4. gehackte Minze und Petersilie  
 zugeben und alles gut mischen
5. Abfüllen und dekorieren

Vorbereitung:
Couscous über Nacht im Kühlschrank 
auftauen lassen.

Zutaten für 10 Portionen

80 Stk  Hilcona Rice Thai Balls
10 Stk  Salatblatt
500 g  Joghurtsauce

Zubereitung:

1. Rice Thai Balls gemäss  
 Verpackungshinweis zubereiten
2. Salatblätter waschen und  
 in Box legen
3. Joghurtsauce in Dipschalen  
 abfüllen, mit den Sticks in 
 entsprechendem Geschirr 
 servieren

Verfeinerungs-Tipp: 
Sweet Chili Sauce oder Sojasauce  
passen auch super dazu.

Zutaten für 10 Portionen

20 Stk Hilcona Gemüsetaschen  
 Ingwer Zitronengras
1 kg Gemüsemix Asia
50 g Pflanzenöl
100 g Sojasauce
 Salz, Pfeffer
 Chilischoten
 Koriander frisch

Zubereitung:

1. Gemüsetaschen im Ofen gemäss   
 Verpackungshinweis zubereiten
2. Gemüsemix im Pflanzenöl  
 dünsten, würzen
3. Gemüse in Portionenschalen   
 abfüllen
4. Gemüsetasche darauf anrichten,
 mit Chilischote und Korianderzweig 
 dekorieren und mit Sojasauce 
 servieren

Verfeinerungs-Tipp: 
Dazu passen auch grüne, blanchierte Spargeln. 

Rice  
Thai Balls 
Bangkok

                    Zubereitungs- und  

               Vorbereitungszeit: 

          ca. 5 min.

                    Zubereitungs- und  

                        Vorbereitungszeit: 

                  ca. 10 min.

                    Zubereitungs- und  

               Vorbereitungszeit: 

          ca. 10 min.

www.foodservice.hilcona.com 

Hüttenzauber
einfach, kreativ, schnell

Diese und viele weitere Rezepte finden Sie unter www.foodservice.hilcona.com

Saison-
    Vorschau

Im Januar 
HILCONA kontaktieren für:

Bärlauch-Saison

UNSERE REZEPTE MIT «GELING-GARANTIE»:

Duo von pochierten Cannelloni mit mediterraner Gemüse- und  

Broccoli-Ricottafüllung auf Gemüsebeet, dazu Bärlauch-Pesto

im MÄRZ

ACHTUNG!

MEMO!

Im Februar 
HILCONA kontaktieren für:

Sparge l-Saison

UNSERE REZEPTE MIT «GELING-GARANTIE»:

Rondelli Limone e Pepe, dazu Ragout von grünem Spargel  

mit Eismeer-Crevetten 
    

im APRIL/MAI

Im April 
HILCONA kontaktieren für:

Erdbeer-Saison

UNSERE REZEPTE MIT «GELING-GARANTIE»:

Tortelli Frischkäse, dazu Erdbeer-Bolognese mit  

grünem Pfeffer und Mangowürfeln

im JUNI

TO DO!

MERKZETTEL
Im Mai 
HILCONA kontaktieren für:

Sommergemüse-Saison

UNSERE REZEPTE MIT «GELING-GARANTIE»:

Tortelli Pomodoro e Mozzarella auf Grillgemüse  

mit Basilikum, Olivenöl und Parmesanspäne     

im JULI

Im Juni 
HILCONA kontaktieren für:

Eierschwämm l i-Saison
im AUGUST

AUFPASSEN!

Im Juli 
HILCONA kontaktieren für:

Waldp i l ze-Saison

UNSERE REZEPTE MIT «GELING-GARANTIE»:

Waldpilz-Schupfnudel-Pfanne mit Speck, Weisskabisstreifen  

und Zwiebeln    

im SEPTEMBER

GO FOR IT!

Unser kreativer Chefkoch  

Axel Dröge hat alle Rezepte 

mit viel Liebe für Sie 

zusammengestellt. 

Er freut sich auf Ihre 

Ideen und Anregungen an: 

axel.droege@hilcona.com

K o n t a k t

Im September

HILCONA kontaktieren für:

Wild-Saison

UNSERE REZEPTE MIT «GELING-GARANTIE»:

Hirschschnitzel an Preiselbeer-Jus, dazu Agnolotti Alpenkräuter  

und sautierte Rosenkohlblätter

im NOVEMBER

ANRUFEN!

GET IN TOUCH!Im November
HILCONA kontaktieren für:

Wintergemüse-Saison

UNSERE REZEPTE MIT «GELING-GARANTIE»:

Saccotti Black & Gold auf lauwarmem Pastinaken-Salat  

mit Nüssen und Passionsfrucht

im JANUAR/FEBRUAR

Im Oktober 

HILCONA kontaktieren für:

Weihnach t s-Saison

UNSERE REZEPTE MIT «GELING-GARANTIE»:

Rondelli Brasato auf einem Ragout von Rotkabis und  

Birnen, garniert mit karamellisierten Kumquats

im DEZEMBER

AUFGABE!UNSERE REZEPTE MIT «GELING-GARANTIE»:

One Pot Pasta: Eierschwämmliragout mit frischen  

Kräutern verfeinert, dazu Tagliatelle    

Im August
HILCONA kontaktieren für:

Kürb i s-Saison im OKTOBER

ES TUN!

UNSERE REZEPTE MIT «GELING-GARANTIE»:

Poulet-Kürbis-Kokos-Eintopf, garniert mit  

knusprigen Rice Thai Balls

Beachten Sie auch  

unsere saisonalen Produkte wie:

– Tortelli Spargel

– Tortelli Bärlauch

– Agnolotti Kürbis

– Raviolo Eierschwämmli
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Gesamtsanierung Rathauslaube
Der Rohbau der Rathauslaube wurde mitsamt der Dachkonstruktion in der Zeit von 1393 bis 1394 
errichtet. Der Ausbau der Ratsstube im seitlichen Bogentrakt mit gewölbter Balkendecke und ste-
henden Bohlenwänden (heute «Kassenzimmer» genannt) erfolgte bis 1412. Das Erdgeschoss des 
gotischen Baus mit imposanten Eichenstützen diente der Stadt ursprünglich auch als Korn- und 
Kaufhaus. An der Hauptfassade zur Vordergasse steht seit 600 Jahren das Schaffhauser Wappentier 
als gotische Halbfigur auf einer Fratzenkonsole.

Kanton Schaffhausen, Baudepartement
Hochbauamt, Projekte und Unterhalt

Schaffhausen | Mai bis September 2011

Berufsbildungszentrum SH
Im Jahr 1964 wurde der «Neubau Gewerbeschule» bezogen. Er entstand als Folge eines Planungs-
wettbewerbs im Jahr 1958. Obwohl von diesem Gewerbeschul-Bau (heute BBZ) keine üppigen 
Schriften vorhanden sind, ist offensichtlich, dass es sich um ein ausserordentlich sorgfältig geplantes 
Gebäude handelt. Es ist zudem ein Zeuge der kubistischen Architektur. Mit dem Ziel, unter Würdi-
gung der bestehenden Architektur, die Küche und die Mensa den heutigen Bedürfnissen angemes-
sen anzupassen, wurde 2009 ein Gesamtkonzept für diesen Bereich ausgearbeitet. Die Realisierung 
erfolgte 2010 und 2012.

Kanton Schaffhausen, Baudepartement
Hochbauamt, Projekte und Unterhalt

Schaffhausen | Juli 2010 bis Juli 2012

Vom Regierungsrat am 6. März 2012 zur Kenntnis genommen

 Leitbild 
«Leben mit Behinderung»
  für den Kanton Schaffhausenfür den Kanton Schaffhausen
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Der grosse Festsaal im Obergeschoss weist 
eine Renaissancedecke von 1586 auf, der 
Ratssaal, ursprünglich ebenfalls im gotischen 
Stil ausgebaut, wurde 1624 mit einem Spät-
renaissance-Hauptportal, einer reichen Täfer-
ausstattung und Malereien versehen. Er dient 
seit dem 1. März 1412 und bis heute ununter-
brochen als Ratssaal und ist damit genauso 
alt wie die Schaffhauser Zunftverfassung von 
1411.
2011 wurde die Rathauslaube umfassend sa-
niert. Dabei gelang es, die vorhandenen Qua-
litäten durch sorgfältig planerische und hand-
werkliche Massnahmen beizubehalten und 
optimal in Szene zu setzen.

Ausgangslage
Die letzte grosse Sanierung der Rathauslau-
be erfolgte 1922. In den Folgejahren wurden 
zwar immer wieder einzelne Teilbereiche er-
neuert, eine ganzheitliche Betrachtung des 
historischen Gebäudes blieb aber aus.
Neben der Sanierung der Gebäudehülle (Fas- 
sadenputz, Natursteine und Fenster) stand 
2011 vor allem der Anspruch einer zeitge-
mässen Nutzung der historischen Räume 
im Vordergrund. Sowohl der Ratsbetrieb als 
auch kulturelle Veranstaltungen sind heute 
auf moderne medientechnische Infrastruktur 
und angemessene Beleuchtung angewiesen. 
Diesen Ansprüchen wurde durch massvolle 
und gezielte Eingriffe Rechnung getragen. 
Alle baulichen und möblierungstechnischen 
Massnahmen konnten unter Wahrung der 
Würde der historischen Räume durchgeführt 
werden. 

Projekt
Die Bestandsanalyse brachte folgende Er-
kenntnisse: Der Festsaal ist in seinem Ver-
hältnis von Länge zu Breite überproportional 
lang, wobei er bei öffentlichen Anlässen mit 
sitzendem Publikum quer genutzt wird.
Dem inneren Zugang zum Ratssaal mit dem 
aufwändigen Portal wird zu wenig Rechnung 
getragen.
Die mächtige Kassettendecke ist dominant. 
Podest und Bestuhlung sind nicht gut aufei-
nander abgestimmt: Das Podest greift sehr 
weit in den Raum ein, was dazu führt, dass 
das seitlich sitzende Publikum die jeweiligen 
Referenten oder Musikanten beinahe von 
hinten sieht.

Daraus folgten die Projektansätze:
Der Raum wird längs klarer gegliedert. Mit 
teilweise mobilen, multifunktionalen Elemen- 
ten wird dem Ratssaal-Zugang mit dem Por-
tal der ihm zustehende Vorplatz zugeteilt. Der 
daraus resultierende grosse Saalbereich wird 
durch die neue Platzierung von Podest, Be- 
stuhlung, Bildern, Leinwand und Lautspre-
cher geklärt und geordnet.

Das Podest für die Referenten oder Musikan-
ten und die multifunktionalen Elemente sind 
als klare und ruhige kubische Körper gestal-
tet.
Dabei besteht das Podest aus demontierba-
ren Normelementen, welche aber so verklei-
det sind, dass kein provisorischer Eindruck 
entsteht und die Erscheinung der Würde des 
Saals gerecht wird. Die multifunktionalen 
Elemente zwischen dem Saal und dem Portal 
beim Ratssaal-Zugang können zur Lagerung 
von Notenständern, zusätzlichen Stühlen 
usw. verwendet werden. Eine weitere Mög-
lichkeit besteht in der Nutzung von integrier-
ten Präsentationsflächen, z.B. für historische 
Erläuterungen bei Stadtführungen. Die mobi-
len Elemente stehen auf feststellbaren Rol-
len, zwei feststehende Elemente enthalten 
Luftbefeuchter und Subwoofer-Lautsprecher.
Die auf dem seitlichen Zugangsniveau lie-
gende Eingangshalle (Foyer) wird zusätzlich 
als Pausenraum für den Ratsbetrieb und die 
kulturellen Anlässe im Festsaal genutzt. Mit-
tels eines Deckenfeldes aus schalltechnisch 
hochwirksamem Material konnte eine deutli-
che Verbesserung der Raumakustik erreicht 
werden. Mit der Schliessung der nordöstli-
chen Nische konnte eine räumliche Verunklä-
rung beseitigt werden, zudem entstand damit 
ein Raum, welcher mit wenigen Handgriffen 
als Gastro-Buffet genutzt werden kann.

1 Hofseite mit Ratssaal
2 Foyer
3 Kassenzimmer mit  
 gewölbter Balkendecke
4 Grosser Festsaal  
 im Obergeschoss
5 Foyer
6 Vorzimmer
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Ausgangslage:
Im Vergleich zum Haupt-Trakt, der kubisch 
eindeutig als Quader geschnitten ist, sind 
die Trakte Ost und West durch horizontale 
Bänder und teils lange Gebäudekanten ge-
zeichnet, gleichzeitig aber auch durch diver-
se kubische Körper und Kerbungen, wie sie 
die Nutzungs-Vorgaben wohl ergeben haben. 
Mit diesem Thema wurden auch die neuen 
Bauteile auf dem Zugangs- und Pausenplatz 
gestaltet.
Küche und Mensa: Offenbar haben sich die 
Anforderungen an die Cafeteria seit dem Bau 
der Gewerbeschule stark verändert. Im ur-
sprünglichen Plan war «Kiosk» eingeschrie-
ben und Architekt Rolf Bächtold konnte sich 
auf Nachfrage nicht erinnern, dass der Stel-
lenwert des sogenannten Erfrischungsraums 
gross war. Somit war die Notwendigkeit der 
Küchensanierung bzw. Erweiterung sowie 
der Mensa-Erweiterung offensichtlich.

Projekt / Ausführung:
Aus Gründen tragbarer Immissionen für den 
Schulbetrieb musste die Realisierung in Etap-
pen vorgesehen werden. 
Die Küche wurde flächenmässig verdoppelt, 
damit konnte die Bedientheke auf ein gutes 
Mass vergrössert werden, dieses entspricht 
nun der Zahl der Mensa-Gäste. Die Küchen- 
Einrichtung wurde mit Geräten ausgerüstet, 
die das Aufbereiten von Mahlzeiten rationell  
ermöglichen. Zudem wurde der komplemen- 
tär-farbig herausgehobene Küchenkörper 
vollständig ins Gebäudeinnere konzipiert, 
indem eine neue, energetisch aktuelle Ver-
glasung den Umbereich der Küche vom Aus-
senklima trennt. Diese Massnahmen wurden 
2010 innerhalb des erkennbaren, bestehen-
den Baukörpers als erste Etappe realisiert.
Für die Sanierung und Kapazitäts-Erhöhung 
der Mensa wurde nach eingehenden Abwä-
gungen und Prüfungen aus wirtschaftlichen 
Gründen der Entscheid für einen Anbau ge-
fällt. Mit diesem konnten fällige Sanierungen 
von Verglasungen und eines Flachdachs er-
ledigt werden. Die als zweite Etappe 2012 
erweiterte Mensa ist nun zweigeschossig mit  
einem Luftraum gestaltet: «während Pausen 
braucht man Luft, um sich zu erholen!» 

Das Wandbild von 1964, geschaffen vom 
Künstler Hans Bächtold, wurde kontrovers 
diskutiert und schliesslich fiel der Entscheid 
für die Erhaltung dieses generell gut erhalte-
nen Wandbildes. Es wurde restauriert und mit 
einer geeigneten Beleuchtung in Szene ge-
setzt.
Das Erdgeschoss ist nach wie vor als Mensa, 
das obere Geschoss neu als Cafeteria kon-
zipiert und möbliert. Architektonisch wurde 
mit dem Anbau das Thema der horizontalen 
Betonbänder und der Betonscheiben ergänzt: 
die Aussentreppe wurde abgebrochen und 
durch eine bequeme Luftraum-Treppe ersetzt, 
ein Teil der Betonbrüstung ist nun in den Men-
sa-Cafeteria-Luftraum integriert. Neu wurden 
zwei Wandscheiben – innen als Sichtbeton 
belassen – gebaut. Diese definieren zusam-
men mit den neuen Glasflächen gegen den 
Pausen- und Zugangshof den Mensa-Bereich 
und bieten innen einen sichtgeschützten Be-
reich. Die rasterartigen Stützen vor der Glas-
fassade erfüllen sowohl den Zweck der Tren-
nung und Sicht-Lenkung wie auch den Bezug 
herzustellen zu den Rasterbelegten Flächen 
der Fassade des bestehenden Hauptbaus.

Ergänzend zum Mensa-Bereich wurden, we-
niger offensichtlich, das in seinen Dimen- 
sionen beeindruckende Glasdach des Atriums 
durch heute zugelassene Wärmeschutz-Glä-
ser samt neu notwendiger Tragkonstruktion 
ersetzt. 
Zudem wurden auf den Dächern des West- 
Traktes Photovoltaikanlagen installiert, die so-
wohl Anschauung für den Unterricht sind als 
auch Energielieferant für einen nicht geringen 
Anteil des Energiebedarfs der Anlage darstel-
len.  
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AUFTRAG 

Das Leitbild «Leben mit Behinderung» formuliert die übergeordneten 

Ziele und Rahmenbedingungen für die Behindertenpolitik im Kanton 

Schaffhausen. Dabei nimmt es Bezug einerseits auf die gesellschaft-

lichen Verhältnisse in allen Lebensbereichen und anderseits auf die 

Bedürfnisse der Betroffenen nach Integration in allen Altersstufen. 

Es beschäftigt sich mit der Situation von Menschen mit unterschied-

licher Behinderung. Dabei geht es vom Normalitätsprinzip aus, das 

jeder Person eine allgemein übliche Lebensform in unserem kulturel-

len und sozialen Umfeld ermöglicht. Das bedeutet, dass Menschen 

mit Behinderung in die Gesellschaft integriert leben. Mit einer weiter 

gefassten Perspektive bedeutet es die Inklusion als selbstverständ-

liche Teilhabe.

Das Leitbild «Leben mit Behinderung» wendet sich an Politik und 

Behörden im Kanton Schaffhausen sowie an Leistungserbringende 

und Ausbildungsstellen. Darüber hinaus richtet es sich auch an die 

Betroffenen selber, ihre Organisationen und die gesamte Bevölke-

rung. Es dient als strategischer Leitfaden und Wegweiser für die zu-

künftige Behindertenpolitik im Kanton Schaffhausen.

Seine Grenzen hat das Leitbild «Leben mit Behinderung» an der 

Schnittstelle zur operativen Umsetzung. Mit ihr befassen sich die 

weiterführenden gesetzlichen Regelungen. So erfahren die grund-

sätzliche Gleichberechtigung und Rechtsgleichheit ihre Einschrän-

kungen im Erwachsenenschutzrecht – dies für Menschen mit und 

ohne Behinderung. Das Abwägen von Autonomieanspruch und 

Recht auf Schutz muss sich am Bedürfnis und an der realisierbaren 

Entscheidungsfreiheit und Handlungsfähigkeit der Betroffenen orien-

tieren. Konkretisiert wird dies in gesetzlichen Bestimmungen bis hin 

zu Qualitätsvorgaben von Institutionen. Damit bildet das Leitbild das 

erste Glied in einer Kette von Faktoren, die das Leben mit Behinde-

rung im Kanton Schaffhausen beein ussen. 
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ZIELE ZUM LEBEN MIT BEHINDERUNG

Leben mit und ohne Behinderung ist normal – Daher geht das 

Leitbild vom Grundsatz aus, dass Menschen mit und ohne Behinde-

rung selbstbestimmt und integriert in ihrem sozialen, gesellschaftli-

chen und wirtschaftlichen Umfeld leben. Im Kanton Schaffhausen 

werden sie dazu wo nötig unterstützt. Die Massnahmen zugunsten 

von Menschen mit Behinderung orientieren sich an der Normalität 

aller Einwohnerinnen und Einwohner. Ziel ist es, sie persönlich in ihrer

autonomen Lebensbewältigung zu stärken:

•  Menschen mit und ohne Behinderung haben Teil an einer Gesell-

schaft, die sie nicht in ihrer Autonomie behindert und die sie inte-

griert.

•  Menschen mit und ohne Behinderung haben die gleichen Rechte 

und P ichten. Alle sind in der Gesellschaft gleichgestellt und wer-

den weder benachteiligt noch bevorzugt.

•  Menschen mit und ohne Behinderung leben in einer solidarischen 

Gesellschaft. Sie begegnen sich respektvoll und nehmen Rück-

sicht aufeinander.

•  Menschen mit und ohne Behinderung erhalten Unterstützung, 

wenn sie dies benötigen. Damit wird Verschiedenheit als kreative 

Ressource gefördert und Ausgrenzung verhindert.

Das Leitbild «Leben mit Behinderung» zeigt Wege auf, wie diese Zie-

le verfolgt und erreicht werden können. Dabei ist der Grundsatz der 

Behindertengleichstellung (Behindertengleichstellungsgesetz) weg-

leitend und wird laufend umgesetzt. 

9
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Texte zu den Bildern.
Quis iumquodis 
doluptasit estio dolo 
venis quas plibusape 
qui am nam hit, sum,
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Texte zu den Bildern.
Quis iumquodis 
doluptasit estio dolo 
venis quas plibusape 
qui am nam hit, sum,

Gebäudehüllensanierung Neue Abtei
Das dreigeschossige, aus Kalkbruchsteinen gemauerte Bauwerk der Neuen Abtei wurde im Jahr 
1484 von Abt Konrad VI Dettikofer als letzte Residenz vor dem Beginn der Reformation westlich des 
Klosters Allerheiligen erbaut und gehört bauhistorisch zur Frührenaissance. Ein Aquarell aus der Zeit 
um 1600 gibt einen guten Eindruck vom damaligen Aussehen der Anlage. Obwohl oder gerade weil 
die Perspektive und die Grössenverhältnisse ungenau angelegt sind, zeigt das Bild sehr deutlich 
den repräsentativen Charakter des Gebäudes, das sich bewusst von den klösterlichen Bauten ab-
hob. Durch einen doppelstöckigen «Pfaffengang» war die Neue Abtei mit der Alten Abtei verbunden. 
Prägend für das Fassadenbild ist sicherlich auch der überwölbte «Klosterbogen» im Erdgeschoss.

Kanton Schaffhausen, Baudepartement
Hochbauamt, Projekte und Unterhalt

Schaffhausen | April bis November 2013
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WIR BRAUCHEN DICH!

www.fwsh.ch

FEUERWEHR DER STADT SCHAFFHAUSEN

www.fwsh.ch

Kommandant
Peter Müller

Tel.: 052 630 02 20

Fax: 052 630 02 21

peter.mueller@stsh.ch

Feuerwehr der Stadt Schaffhausen
Bachstrasse 70

CH-8200 Schaffhausen

Leiter Administration
Urs Gerschwiler

Tel.: 052 630 02 24

urs.gerschwiler@stsh.ch

KONTAKT

IM EINSATZ

Für weitere Fragen und Auskünfte steht Dir unser Kommandant, 

Herr Peter Müller, gerne zur Verfügung.

 

Du erreichst ihn per :

E-Mail:  peter.mueller@stsh.ch

Telefon:  052 630 02 20

Fax:  052 630 02 21

Ich wünsche mehr Informationen.

Name, Vorname:

Adresse:

Telefon:

E-Mail:

Geburtsdatum:

Talon abschneiden und per Post, E-Mail oder Fax einsenden an:

Feuerwehr der Stadt Schaffhausen
Herr Peter Müller

Bachstrasse 70

8200 Schaffhausen

BRANDBEKÄMPFUNG

TECHNISCHE HILFELEISTUNG

ELEMENTAREREIGNISSE

UNSERE AUFGABENWIR SUCHEN DICH! INTERESSIERT?

UND VIELES MEHR ...

Wenn Du zwischen 18 und 35 Jahren alt, bei guter körperlicher 
Verfassung, engagiert und zuverlässig bist und in der Stadt 
Schaffhausen wohnst, dann melde Dich!

Wir bieten eine gute und solide Grundausbildung mit 
modernster Infrastruktur, Gerätschaften und Fahrzeugen.

Der Feuerwehrdienst wird besoldet und Du hast die Möglichkeit 
Dich z. B. zum Atemschutzträger, Motorfahrer oder Chemie-
spezialisten ausbilden zu lassen.

Der Rahmenkredit für Land- und Liegenschaftenerwerb vom 15. März 1998 (RSS 1050.7) 
gibt dem Stadtrat die Möglichkeit, innerhalb der Kreditgrenzen Grundstücke und Liegenschaften 
zu kaufen
– als Landreserve zur Abgabe im Baurecht (Wirtschaftsförderung), 
– zur Sicherstellung eigener Bedürfnisse der Stadt sowie
– zum Zwecke des sozialen Wohnungsbaus und des Baus von Alterswohnungen.

Erträge aus Land- und Liegenschaftenverkäufen sowie von Beteiligungen an Immobilien werden 
dem Rahmenkredit gutgeschrieben. Ende 2013 wies der Rahmenkredit einen Bestand von 
gegen 30 Mio. Franken auf. Die Einnahmen sollen es der Stadt ermöglichen, eine aktive Land- 
erwerbspolitik zu verfolgen. Dadurch kann insbesondere die Erhaltung und Entstehung von 
qualitativ gutem, bezahlbarem Wohnraum für die heutigen und künftigen Einwohnerinnen und 
Einwohner und die Bereitstellung von Land für neue Arbeitsplätze oder öffentliche Bauten er-
möglicht werden.

Mit dem Wohnraumentwicklungsfonds der Stadt Schaffhausen vom 18. September 2012 
(RSS 4500.0) wird sichergestellt, dass künftige Einnahmen der Stadt aus Landverkäufen oder 
Baurechtsvergaben im Zusammenhang mit dem Projekt «Zukunft Stadtleben» zielgerichtet für 
Investitionen in die Infrastruktur und für Aufwertungsmassnahmen zugunsten der Wohnraument-
wicklung der Stadt Schaffhausen eingesetzt werden.

Somit stehen zwei Instrumente mit unterschiedlichen Stossrichtungen zur Verfügung: Mit dem 
Rahmenkredit wird der Erwerb von Land ermöglicht, während der Wohnraumentwicklungsfonds 
der zielgerichteten Verwendung der Erträge aus Devestitionen wie z.B. Landverkäufen für Inves-
titionen in die Infrastruktur und für Aufwertungsmassnahmen im Zusammenhang mit der Wohn-
raumentwicklung dient und keinen Einfluss auf die Laufende Rechnung hat.

Die beiden Instrumente stellen sicher, dass Erlöse aus allfälligen Verkäufen dem städtischen 
Vermögen erhalten bleiben.

1. Aktive Baulandpolitik umsetzen

a) Abgabe von städtischem Bauland
•  Städtisches Bau-, Industrie- und Gewerbeland wird zielgerichtet freigegeben.
•  Strategisch wichtige Grundstücke werden im Baurecht abgegeben.
•  Strategisch weniger wichtige Liegenschaften werden zur Äufnung des Rahmenkredits oder 

des Wohnraumentwicklungsfonds verkauft. 
•  Qualitative Vorgaben und Wettbewerbe unterstützen die Siedlungsentwicklung nach innen.
•  Der Wohnraumentwicklungsfonds stellt sicher, dass die Erträge im Vermögen der Stadt bleiben.

b) Aktive Liegenschaftenpolitik 
•  Die Stadt erwirbt aus dem Rahmenkredit Liegenschaften zur Umsetzung strategischer Ziele.
•  Die Stadt investiert aus dem Wohnraumentwicklungsfonds in öffentliche Infrastrukturen und 

Aufwertungen.
•  Der gemeinnützige Wohnungsbau profitiert von städtischen Liegenschaftsangeboten.
•  Die erfolgreiche Landabgabepolitik zur Förderung von Gewerbe und Industrie wird fortgesetzt.

c) Entwicklung von Industriebrachen
•  Zentrumsnahe Industriebrachen sind für die Stadt bevorzugte Entwicklungsgebiete.
•  Pragmatische und rasche Umzonungen ermöglichen neue, urban geprägte Wohngebiete.
•  Richtpläne geben Entwicklungsschwerpunkte vor und erleichtern Planungsprozesse.
•  Neue Instrumente, wie z.B. der Gestaltungsplan (kant. Baugesetz) optimieren den Einsatz der 

Landressourcen.

d) Einführung eines Erfolgsmonitorings
•  Definition von überregional vergleichbaren Entwicklungskennzahlen
•  Periodische Überprüfung der Wohnraum- und Arbeitsplatzentwicklung
•  Quartierbezogenes Monitoring in Bezug auf Demographie und soziale Durchmischung
•  Festhalten von internen und externen Wanderungssaldos

2. Förderung gemeinnütziger Wohnungsbau

a) 4-Säulen-Strategie 
•  Die Stadt gewährt gemeinnützigen Wohnbauträgern Vorzugskonditionen bei Baurechten.
• Die Stadt gibt geeignete Baurechts-Grundstücke gezielt an gemeinnützige Träger ab. 
• Die Stadt organisiert Vernetzungs- und Informationsanlässe für Wohnbaugenossenschaften 
 mit dem Fokus auf die Nachfolgesicherung und zur Lancierung neuer Projekte.
• Die Stadt agiert als Drehscheibe und Vermittlerin für gemeinnützige Wohnungen.

«WIR WACHSEN GERNE IN SCHAFFHAUSEN AUF!»

FÜNF GRUNDSTRATEGIEN DER 
WOHNRAUMENTWICKLUNG
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b) Wohnen im Alter im Fokus
•  Das Wohnangebot für ältere Menschen wird aktiv gefördert und deutlich erhöht.
• Die Dienstleistungen der Alterszentren ermöglichen ein möglichst selbstbestimmtes Leben
  und reduzieren den Bedarf an stationären Pflegeplätzen.
• Projekte für Generationenwohnen und Alterswohnungen werden bei der Abgabe von 
 Baurechtsgrundstücken an gemeinnützige Träger gezielt gefördert.

3. Umnutzung städtischer Liegenschaften

a) Umnutzung städtischer Liegenschaften zu Wohnraum
•  Konzentration der städtischen Verwaltung 
•  Abgabe der freigespielten Liegenschaften für Wohn- und Geschäftszwecke
•  Abgabe im Baurecht, Verkauf oder Vermietung nach transparenten Kriterien

b) Umnutzung von öffentlichen Zonen
•  Die (zu grossen) ZöBAG-Areale werden umgezont und für Wohnzwecke freigegeben.
•  Landreservebedürfnisse für Schulbauten und andere öffentliche Einrichtungen werden aner-

kannt.

c) Vorausschauende Frei- und Grünraumplanung
•  Die bestehenden Parkanlagen (Lindli, Promenade, Belair usw.) werden integral erhalten.
•  Ein umfassendes Freiraumkonzept kompensiert die Verdichtungsmassnahmen.
•  Das Freiraumkonzept berücksichtigt auch die privaten Park- und Gartenanlagen.
•  Frei- und Grünräume werden als hochwertiges Schaffhauser Markenzeichen anerkannt.

4. Zusammenarbeit mit Dritten

a) Einbezug der Bevölkerung
•  Sensibilisierung für gesamtstädtische Interessen
•  Motivation zur Mitgestaltung einer Stadt mit hoher Lebensqualität
•  Einbezug von quartierspezifischen Interessen mittels partizipativer Prozesse

b) Förderung von privaten Schlüsselprojekten
•  Wichtige Infrastrukturen für Sport und Veranstaltungen werden gemeinsam entwickelt.
•  Bei PPP-Modellen überlässt die Stadt den Betrieb Dritten via Leistungsvereinbarung.

c) Dialog mit privaten Grundeigentümern und Investoren
•  Die Stadt steht im Dialog mit privaten Grundeigentümern und Investoren.
•  Nicht genutzte Potenziale in bestehenden Bauzonen werden im Dialog deblockiert.
•  Die Stadt unterstützt mit juristischen und städteplanerischen Kompetenzen und Begleitung.
•  Die Stadt bietet Interessenten kurze Verfahrenswege und attraktive Planungshorizonte.

d) Kooperation mit Kanton
•  Die Stadt arbeitet bei der RPG-Umsetzung mit dem Kanton zusammen. 
•  Gemeinsame Infrastrukturen und Betriebsmodelle werden umgesetzt.

5. Anpassung von Bauordnung und Zonenplan

a) Teilrevision der städtischen Bauordnung und der Zonenplanung
•  Rasche Anpassung an Vorgaben Raumplanungsgesetz und kantonales Baugesetz sowie kan-

tonale Richtplanung
•  Besitzstandswahrung bzgl. Ausnützungsziffer bei Ersatzneubauten
•  Anpassung und Harmonisierung der Ausnützungsziffern an überregionale Normwerte
•  Weitere gesetzgeberische Anpassungen an Ziele Wohnraumstrategie
 
b) Berücksichtigung von Energievorgaben
•  Die Stadt Schaffhausen strebt als Energiestadt weiterhin den «European Gold Award» an.
•  Die künftige städtische Energiepolitik ist mit dem Kanton abgestimmt.

Die Stadt Schaffhausen hat aufgrund der wirtschaftlichen Stagnation zwischen 1985 und 2005 
über 5‘000 Einwohner verloren. Mit der Pensionierung der «Babyboom»-Jahrgänge 1946 bis 
1960 wird sich die ungünstige demographische Entwicklung weiter akzentuieren. Die Stadt und 
Region Schaffhausen sind deshalb aus demografischen und volkswirtschaftlichen Gründen auf 
ein moderates Wachstum angewiesen, das sich an den übergeordneten Zielen der sozialen, 
ökologischen und ökonomischen Nachhaltigkeit orientiert.
 
Unter dem Titel «Zukunft Stadtleben» hat die Stadt Schaffhausen im Jahr 2011 ein Programm 
gestartet, das sukzessive zu einem grösseren Angebot von Wohnraum und Arbeitsplätzen füh-
ren soll. Angestrebt wird der Zuzug einer vielfältig interessierten, aktiven Bevölkerung, die die 
attraktiven Arbeitsplätze, die Sicherheit, die kurzen Wege und die unversehrte Naturlandschaft 
sowie das vielseitige Kulturangebot schätzt. Die lebendigen Quartiere und die historische Alt-
stadt ergänzen sich optimal und sind verkehrstechnisch bestens erschlossen.

SCHLUSSBEMERKUNGEN

«WOHLFÜHLEN UND GENIESSEN – JEDEN TAG AUFS NEUE.»
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Massnahmen/Objekte Verkauf Baurecht offen Umzonung
ja/nein

Fonds für die
Wohnraum-
entwicklung

Rahmenkredit für
Land- und Liegen-
schaftenerwerb

Schätzung
Einnahmen
(Mio. Fr.)

Schätzung
Ausgaben
(Mio. Fr.)

Kapitalisierter
Betrag (Mio. Fr.,
bei Baurecht)

Bezug zur
Wohnraum-
strategie

 2014 2015 2016 2017 2018

Relevante Grundstücke Stadt mit Auswirkungen auf Wohnraumstrategie

Schönbühl x x

im Trenschen x x 1.7   

Hohberg x x 1a

Wagenareal x ja x 1a, c, 2b, 4b

Pfarrhofgasse/Altes Feuerwehrdepot x x 1a

Alpenblick x ja x 1a

Aufwertung Massnahmen Alpenblick x - 0.3 3c

Moserstrasse x ja x 1a

Gemeinsamer Werkhof Schweizersbild ja x 1b, 4d

Gaswerkareal x ja x 14.0 - 0.3 1a, c

Areal Werkhof Hochstrasse x x 4.0 -1.5 1a

Urwerf x  ja* x 4.2 1a

Artilleriestrasse (Land) x x 5.4 1a

Artilleriestrasse 12 – 18 x x 3.0 1a

Aufwertung Massnahmen Breite, 1. Teil x -2.1 3c

Aufwertung Massnahmen Breite, 2. Teil x -5.4 3c

Breite ganzes Areal inkl. Stadion x ja* x 19.1 -1.5 1a

Rückbau Stadion x -1.5

Breite Randenstrasse, ohne Zeughaus-Areal x ja* x 5.0 1a, c, 3c, 4d

Relevante Grundstücke von Dritten mit Auswirkungen auf Wohnraumstrategie

Stahlgiesserei 1c, 4c

Pantli 4c

Glissaareal ja* 1c, 4c

Grubental 3c, 4b, c

Güterbahnhof ja* 1c, 4c

Windegg 3c, 4c

 Geplante Art der Abgabe Punkte im Zusammenhang mit Finanzen Strategiepunkte aktuelle Terminplanung

  PP = Partizipativer Prozess PL= Planung (Konzept/Vorprojekt/Wettbewerb/Projektierung/Erstellung Vorlage) VdSR = Vorlage (an Parlament/parl.Beratung/evtl. Volksabstimmung) 
  UM = Umsetzung (evtl.Vorinvestitionen/Baurechtsvertrag/Verkauf)    * Umzonung noch nicht vorbereitet

sofern von Eigentümern gewünscht

WOHNRAUMSTRATEGIE DER STADT SCHAFFHAUSEN Stand: 18.7.2014

«WIR BAUEN ATTRAKTIVEN WOHNRAUM» «WOHLFÜHLEN UND GENIESSEN»«WIR WACHSEN GERNE IN SCHAFFHAUSEN AUF»



« PORTFOLIO »

PROSPEKTE

KARTEN

SFG BERN

Wir engagieren
uns für Menschen Lebensfreude fördern und erhalten

Unser Engagement für Jung und Alt

Das Engagement des sgf Bern ist Generatio-
nen übergreifend. Der im Jahr 1891 gegrün-
dete Verein nimmt seine Hauptaufgaben in 
zwei Bereichen war:

•  Wir schaffen altersgerechten Wohnraum 
für ältere Menschen mit bescheidenem 
Einkommen

•  Wir führen Kindertagesstätten zur Unter-
stützung von Familien

Begegnung
Ein Haus mit Erinnerungen

Die Geschichte des sgf Bern ist eng verbun-
den mit dem Bertha Trüssel Haus am Fischer-
weg 3, 3012 Bern. 

1894 eröffnete Bertha Trüssel in der Liegen-
schaft eine Schule für Hauswirtschaft. Später 
waren darin nacheinander eine Dienstbo-
tenschule, ein Seminar für Haushaltungs-
lehrerinnen und eine Schule für Hauspflege 
untergebracht.

Im Jahr 2007 wurde die Liegenschaft in ein 
Kita-Haus umgebaut. Heute befinden sich 
drei Kindertagesstätten und die Geschäfts-
stelle sowie das Sekretariat des sgf Bern im 
altehrwürdigen Bertha Trüssel Haus.

Tradition

Wir engagieren
uns für Menschen Lebensfreude fördern und erhalten

Unser Engagement für Jung und Alt

Das Engagement des sgf Bern ist Generatio-
nen übergreifend. Der im Jahr 1891 gegrün-
dete Verein nimmt seine Hauptaufgaben in 
zwei Bereichen war:

•  Wir schaffen altersgerechten Wohnraum 
für ältere Menschen mit bescheidenem 
Einkommen

•  Wir führen Kindertagesstätten zur Unter-
stützung von Familien

Begegnung
Ein Haus mit Erinnerungen

Die Geschichte des sgf Bern ist eng verbun-
den mit dem Bertha Trüssel Haus am Fischer-
weg 3, 3012 Bern. 

1894 eröffnete Bertha Trüssel in der Liegen-
schaft eine Schule für Hauswirtschaft. Später 
waren darin nacheinander eine Dienstbo-
tenschule, ein Seminar für Haushaltungs-
lehrerinnen und eine Schule für Hauspflege 
untergebracht.

Im Jahr 2007 wurde die Liegenschaft in ein 
Kita-Haus umgebaut. Heute befinden sich 
drei Kindertagesstätten und die Geschäfts-
stelle sowie das Sekretariat des sgf Bern im 
altehrwürdigen Bertha Trüssel Haus.

Tradition
Adresse der Geschäftsstelle:
Schweizerischer  
Gemeinnütziger Frauenverein
sgf Bern
Fischerweg 3
3012 Bern

Tel.  031 302 61 13
Fax  031 305 22 56
Mail info@sgfbern.ch

Besuchen Sie unsere Homepage 
www.sgfbern.ch

Kontakt
Einsatz für Familien

Viele Eltern sind heute auf eine familiener-
gänzende Kinderbetreuung angewiesen. Aus 
diesem Grund setzen wir uns verantwor-
tungsbewusst für ausserfamiliäre Entwick-
lungsräume zu Gunsten der Kinder ein.

Wir führen eigene Kindertagesstätten und 
sind Trägerschaft für Kitas im Auftrag von 
Unternehmen und der Bundesverwaltung. 
Wir führen diese nach professionellen, 
pädagogischen und wirtschaftlichen Grund-
sätzen. Die Kinder stehen im Mittelpunkt 
unserer Arbeit. Kinder lernen von Kindern 
und brauchen dazu einen wohlwollenden, 
kreativen und strukturierten Rahmen, den 
wir ihnen bieten.

Auch die Berufsbildung hat einen hohen 
Stellenwert. Wir bilden Betreuungsfachper-
sonen der Fachrichtung Kinder aus.

Vertrauen
Einsatz für ältere Menschen

Viele Menschen aus der Generation, die 
unseren heutigen Wohlstand aufgebaut hat, 
müssen mit einer bescheidenen Rente aus-
kommen. Für sie schaffen wir altersgerech-
ten Wohnraum in unserer vereinseigenen 
Alterssiedlung Zähringer, damit sie mög-
lichst lange selbständig leben können.

In einer weiteren Alterssiedlung in der Stadt 
Bern, stehen wir den Mieterinnen und Mie-
tern bei der Bewältigung ihres oft schwieri-
gen Alltags hilfreich zur Seite.

Vertreterinnen des sgf Bern engagieren sich 
in verschiedenen Verwaltungsräten aktiv für 
die Schaffung und den Erhalt von altersge-
rechtem Wohnraum.

EigenständigkeitWir engagieren
uns für Menschen Lebensfreude fördern und erhalten

Unser Engagement für Jung und Alt

Das Engagement des sgf Bern ist Generatio-
nen übergreifend. Der im Jahr 1891 gegrün-
dete Verein nimmt seine Hauptaufgaben in 
zwei Bereichen war:

•  Wir schaffen altersgerechten Wohnraum 
für ältere Menschen mit bescheidenem 
Einkommen

•  Wir führen Kindertagesstätten zur Unter-
stützung von Familien

Begegnung
Ein Haus mit Erinnerungen

Die Geschichte des sgf Bern ist eng verbun-
den mit dem Bertha Trüssel Haus am Fischer-
weg 3, 3012 Bern. 

1894 eröffnete Bertha Trüssel in der Liegen-
schaft eine Schule für Hauswirtschaft. Später 
waren darin nacheinander eine Dienstbo-
tenschule, ein Seminar für Haushaltungs-
lehrerinnen und eine Schule für Hauspflege 
untergebracht.

Im Jahr 2007 wurde die Liegenschaft in ein 
Kita-Haus umgebaut. Heute befinden sich 
drei Kindertagesstätten und die Geschäfts-
stelle sowie das Sekretariat des sgf Bern im 
altehrwürdigen Bertha Trüssel Haus.

Tradition

Adresse der Geschäftsstelle:
Schweizerischer  
Gemeinnütziger Frauenverein
sgf Bern
Fischerweg 3
3012 Bern

Tel.  031 302 61 13
Fax  031 305 22 56
Mail info@sgfbern.ch

Besuchen Sie unsere Homepage 
www.sgfbern.ch

Kontakt
Einsatz für Familien

Viele Eltern sind heute auf eine familiener-
gänzende Kinderbetreuung angewiesen. Aus 
diesem Grund setzen wir uns verantwor-
tungsbewusst für ausserfamiliäre Entwick-
lungsräume zu Gunsten der Kinder ein.

Wir führen eigene Kindertagesstätten und 
sind Trägerschaft für Kitas im Auftrag von 
Unternehmen und der Bundesverwaltung. 
Wir führen diese nach professionellen, 
pädagogischen und wirtschaftlichen Grund-
sätzen. Die Kinder stehen im Mittelpunkt 
unserer Arbeit. Kinder lernen von Kindern 
und brauchen dazu einen wohlwollenden, 
kreativen und strukturierten Rahmen, den 
wir ihnen bieten.

Auch die Berufsbildung hat einen hohen 
Stellenwert. Wir bilden Betreuungsfachper-
sonen der Fachrichtung Kinder aus.

Vertrauen
Einsatz für ältere Menschen

Viele Menschen aus der Generation, die 
unseren heutigen Wohlstand aufgebaut hat, 
müssen mit einer bescheidenen Rente aus-
kommen. Für sie schaffen wir altersgerech-
ten Wohnraum in unserer vereinseigenen 
Alterssiedlung Zähringer, damit sie mög-
lichst lange selbständig leben können.

In einer weiteren Alterssiedlung in der Stadt 
Bern, stehen wir den Mieterinnen und Mie-
tern bei der Bewältigung ihres oft schwieri-
gen Alltags hilfreich zur Seite.

Vertreterinnen des sgf Bern engagieren sich 
in verschiedenen Verwaltungsräten aktiv für 
die Schaffung und den Erhalt von altersge-
rechtem Wohnraum.

Eigenständigkeit

Ein Geschenk ist genau soviel wert wie die Liebe,
mit der es ausgesucht worden ist. 
Wir wünschen Ihnen und Ihrer Familie viel Glück und Freude im neuen Jahr. 

Thyde Monnier

Das Lächeln, das wir geben, 
kehrt auch immer zu uns zurück.
Wir wünschen Ihnen und Ihrer Familie 
ein glückliches neues Jahr mit vielen 
bleibenden Ereignissen.

Ein in jeder Hinsicht aktives Jahr geht 
zu Ende und schafft Raum für neue  
Herausforderungen. Dank dem von 
Ihnen entgegengebrachten Vertrauen 
und Ihrer Unterstützung können wir 
uns auch im 2011 weiterhin für Jung 
und Alt engagieren. 

Für die kommenden Festtage schicken 
wir Ihnen die besten Wünsche.sgf Bern

Fischerweg 3
3012 Bern

www.sgfbern.ch

Ein ereignisreiches Jahr neigt sich 
dem Ende zu. Dank dem von Ihnen ent-
gegengebrachten Vertrauen und Ihrer 
Unterstützung können wir uns auch im 
2010 weiterhin für Jung und Alt enga-
gieren. 

Für die kommenden Festtage schicken 
wir Ihnen die besten Wünsche.sgf Bern

Fischerweg 3
3012 Bern

www.sgfbern.ch

DIVERSE ARBEITENDIVERSE ARBEITEN

• Vereinsvorstellung

• Karten

• Plakate
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wir schaffen
Vorsprung durch Nachhaltigkeit

RZ Mappe Toldo

Stanzriss 524 x 382 mm 

wir schaffen

toldo.ch

Vorsprung durch Nachhaltigkeit

Hier finden Sie uns.

Wir 
schaffen Perspektiven.

Strassenbau

Sportbau

Tief- und
Werkleitungsbau

BaustoffrecyclingRückbau

Umgebungsbau
Naturstein- und 

Pflästerungsarbeiten

https://www.facebook.com/toldoag

Sargans

Standorte

Geschäftslokale

Ortsbezeichnung

Wetzikon

Rickenbach
Busswil

zukunft.toldo.ch

Wir bilden  
Lernende aus.

Strassenbau

Wir schaffen Verkehrswege.

Ihre Vorteile auf einen Blick: 

•   umfassendes fachtechnisches 
Know-how

•   kurze und fristgerechte  
Umsetzung der Bauprojekte

•   Flexibilität und hohes  
Leistungspotential

•   nachhaltiger Umgang mit  
Rohmaterialien

•   moderner Maschinenpark 

wir schaffen
Vorsprung durch Nachhaltigkeit

Tief- und  
Werkleitungsbau

Wir schaffen Verbindungen.

Ihre Vorteile auf einen Blick: 

•   langjährige Erfahrung und 
Fachkompetenz

•   hohe Flexibilität und  
Leistungsbereitschaft

•   Einsatz von Produkten  
aus modernsten Werkstoffen

•   geschlossener Material- 
kreislauf dank Rezyklierung 
von Werkstoffen

wir schaffen
Vorsprung durch Nachhaltigkeit

Baustoffrecycling

Wir schaffen Nachhaltigkeit.

Ihre Vorteile auf einen Blick: 

•   Baustoffrecycling vom  
Rückbau bis zum Aufbereiten

•   Ressourcenschonende  
Wiederverwertung wertvoller 
Rohstoffe

•   wir arbeiten mit grosser  
Sorgfalt und qualitätsge- 
prüften Verfahren

•   Nachhaltigkeit zum Vorteil  
unserer Umwelt

wir schaffen
Vorsprung durch Nachhaltigkeit

TOLDO STRASSEN- UND 

TIEFBAU AG

DIVERSE ARBEITENDIVERSE ARBEITEN

• Broschüren

• Sales Folder

• Kataloge

• Inserate

• Geschäftsdrucksachen

• Dokumappen

• Beschriftungen

• Give-aways

• Roll Ups

• Newsletters

• Postkarten

• Handbuch

wir schaffen
Vorsprung durch Nachhaltigkeit

Rückbau 
Erdbau

Wir schaffen Raum 
für neue Ideen.

Rückbau
Das professionelle Rückbauen von Gebäuden und Anlagen erfordert 

grosses technisches Know-how und sehr viel Erfahrung. Unsere Mit-

arbeiter verfügen über die Ausbildung und das fachliche Wissen, um 

Ihren Auftrag sicher, effizient und termingerecht auszuführen. Die Toldo 

Rückbau AG verfügt zudem über einen modernen Maschinenpark, der 

sowohl für kleinere Projekte wie aber auch für anspruchsvolle Aufga-

ben ausgelegt ist. Die rückgebauten Gebäude werden der Wiederver-

wertung oder einer fachgerechten Entsorgung zugeführt. Alle Projekte 

werden entsprechend den zertifizierten Standards von ISO-Norm 

9001:2008 durchgeführt.

Auf einen Blick

• Profesioneller Rückbau von Gebäuden und Anlagen

• Moderner Maschinenpark

•  Schliessung der Stoffkreisläufe durch Wiederverwertung 
 oder Entsorgung 

• Projektumsetzungen nach ISO-Norm 9001:2008

Innenrückbau
Eine weitere Kernkompetenz der Toldo Rückbau AG sind die Bereiche 

Ausbrüche und Ausräumungen von Umbau- oder Sanierungsobjekten, 

sowie die dazugehörenden spezialisierten Bauleistungen. Im Vorder-

grund stehen dabei anspruchsvolle und herausfordernde Projekte auf 

hohem technischen Niveau. Dank modernster Technik, fachkundiger 

Beratung und umfassenden Baudienstleistungen, sind wir für Sie ein 

kompetenter Partner. Unsere gut geschulten Mitarbeiter stehen Ihnen 

als Kunde bei der Projektierung sowie für Sanierungsvorschläge mit Rat 

und  Tat zur Seite.

Auf einen Blick

• Ausbrüche und Ausräumungen von Umbau-, Sanierungs-
 und Brandobjekten

• Sanierung von belasteten Böden

• Fachgerechte Entsorgung von Materialien aus Brandobjekten 
 und Altlastsanierungen

Erdbau
Wir sind Ihr professioneller Partner für Landschaftsgestaltungen und 

Erschliessungen von Wohnraum, Industriegebieten und für Infrastruk-

turbauten. Bei Erdverschiebungen, Baugruben-Aushuben oder Fundati-

onen können Sie auf unsere erfahrenen Mitarbeiter zählen. Ob Projekte 

in den Bereichen Fluss- und Bachkorrekturen und Gewässerauswei-

tungen oder Deponiesanierungen und Altlastenentsorgung – unsere 

umfassenden Dienstleistungen beinhalten sämtliche Arbeitsschritte, 

vom Aushub bis hin zur Entsorgung. Dank modernsten Vermessungs-

werkzeugen und den GPS-gesteuerten Erdbaugeräten erreichen wir ein 

Höchstmass an Genauigkeit.

Auf einen Blick

•  Fachkundige Umsetzung von anspruchsvollen und vielfältigen 
 Erdbauprojekten

• Kompetente, gut geschulte Mitarbeiter mit viel Erfahrung

• Professionelle Beratung, umfassende Dienstleistungen

•  Modernste Vermessungswerkzeuge und GPS-gesteuerter 
 Maschinenpark

Altlastsanierungen
Kontaminierte und belastete Bauabfälle stellen eine ernst zu nehmende 

Gefährdung der Umwelt dar. Gefragt sind, ganzheitliche Problemlösun-

gen für die zu sanierenden Objekte. Unsere vollumfänglichen Dienst-

leistungen umfassen Analyse, Beratung, Aufzeigen von möglichen 

Lösungsansätzen und schliesslich die notwendigen baulichen Mass-

nahmen für die Sanierung der Altlasten. Ein moderner Maschinenpark 

und gut qualifizierte Mitarbeiter sind wichtige Faktoren zur erfolg-

reichen Projektumsetzung. Natürlich realisieren wir die Sanierungen im 

Einklang mit den behördlichen Auflagen.

Auf einen Blick

• Kompetente Beratung, umfassende Dienstleistungen

• Fachkundige Umsetzung von anspruchsvollen Altlastsanierungen

•  Umweltgerechte Wiederverwertung oder Entsorgung der Altlasten



« PORTFOLIO »

TOLDO STRASSEN- UND 

TIEFBAU AG

POSTKARTEN

KATALOGE

Wir schaffen Lösungen nach Mass.

Wir «schaffen» gerne für Sie.

Wir schaffen erfolgreiche Teamarbeit.

wir schaffen

toldo.ch

Vorsprung durch Nachhaltigkeit

DIVERSE ARBEITENDIVERSE ARBEITEN

• Broschüren

• Sales Folder

• Kataloge

• Inserate

• Geschäftsdrucksachen

• Dokumappen

• Beschriftungen

• Give-aways

• Roll Ups

• Newsletters

• Postkarten

• Handbuch

Sportbau
Bewegung aus Leidenschaft

wir schaffen
Vorsprung durch Nachhaltigkeit

 Edt/Lambach (A)

 Corsier (CH)  Estavayer (CH)

 Wagrain (A)

OUTDOOR

12 13

sportbau-toldo.ch

Kunst- oder synthetische Eisflächen
Mobile Eisbahnen sind keine Neuheit mehr. Im-
mer öfters werden diese individuell an Events 
installiert. Oder z. B. auf FunCourts saisonal er-
richtet, um die Anlagen multifunktional während 
allen Jahreszeiten nutzen und auslasten zu kön-
nen.

Wir koordinieren und organisieren für Interes-
senten solche Eisflächen. Dank unserer guten Zu-
sammenarbeit mit Lieferanten und Spezialisten 
ist es uns möglich, unsere Kunden auch hinsicht-
lich Energieeffizienz optimal zu unterstützen.

Highlights
• Eislaufen überall und jederzeit
• Modular und flexibel
• Energieeffizient

Eisflächen – saisonal oder temporär

Fallschutzbeläge – Sicherheit bei Sport und Spiel
Fallschutzbeläge für Kinderspiel-
plätze und Street Workout-Anlagen 
Das Spiel ist eine äusserst wichtige Komponen-
te in der Entwicklung unserer Kinder. Spielplät-
ze werden vermehrt als Treffpunkt der Kinder 
genutzt und sind ideal um Körpergefühl und Be-
weglichkeit spielerisch zu fördern. Die Sicherheit 
steht bei der Einrichtung eines Spielplatzes im 
Vordergrund.

Highlights
Unsere Fallschutzbeläge sind komplett wasser-
durchlässig, werden fugenlos vor Ort aufgetra-
gen und entsprechen den gängigen Normen.

• Sicherheitsbelag ohne Fugen
• Ränder lösen sich nicht
• UV-Beständig
•  Konform mit den europäischen Normen  

(EN1177)
• Einfacher Unterhalt
•  Individuelle Gestaltung verleiht dem Spielplatz 

eine persönliche Note
• Hohe Langlebigkeit 
•  Kompatibel mit vielen bestehenden  

Tragschichten

 Wien Europahalle (A)  Marchtrenk (A)

 Bruck an der Mur (A)

 Weinfelden (CH)  Vösendorf (A)

 Leibnitz (A)

 Wien (A)

 St. Pölten (A) Wien (A)

 Stäfa (CH)

 Stäfa (CH)

INDOOR

14 15

sportbau-toldo.ch

«Gleiten» – ohne auszurutschen. TopSlide ist ein 
Hallengleitbelag mit Noppenstruktur und Depot-
zonen. Diese werden mit einem speziellen Granu-
lat aufgefüllt. Kontrolliertes, gelenkschonendes 
«Gleiten» und Richtungsänderungen, wie auf 
herkömmlichen Sand-/Ascheplätzen, sind daher 
möglich. 

Die Linien sind aus dem gleichen Material wie der 
übrige Tennisplatz – kein Verspringen an der Linie 
mehr. Die abriebfeste Fasermischung aus Nadel-
filz in extra starker Ausführung sorgt für eine lan-
ge Lebensdauer. 

Highlights
• Seit vielen Jahren bewährt
• In vielen Farben erhältlich
• «Gleiten» – ohne auszurutschen
• Lange Haltbarkeit
• ITF Classified Court Pace 4 – Medium Fast

Textile Sportbeläge sind unbestritten die Num-
mer Eins im Tennis-Indoorbereich. Wichtig für die 
Haltbarkeit eines textilen Sportbelages sind die 
Faserart und die konstruktiven Merkmale wie Fa-
serstärke in Verbindung mit Stichdichte, Garnein-
satz und Floorhöhe.

Mit Granulateinstreuung entsprechen die Spielei-
genschaften des TopSprint praktisch denen eines 
Asche-/Sandplatzes. Durch die Hoch-Tief-Kon-
struktion kann der TopSprint mit und ohne Granu-
lat bespielt werden. Daher können Ballsprungver-
halten und Gleiteigenschaften nach Wunsch und 
Anforderung beliebig eingestellt werden. 
TopSprint ist aus umweltverträglichen Materi-
alien hergestellt und schadstoffgeprüft.

Highlights
• Gleiteigenschaften wie ein Asche-/Sandplatz
• Extrem langlebig durch hohen Garneinsatz
• Gelenkschonendes «Gleiten» trotz geringer  
 Granulateinstreuung
•  Belagsbreite 4,08 m, daher nur eine Naht im 

Einzelspielfeld

Eine spezielle Einstreuung ermöglicht ein ausge-
zeichnetes Sprung- und Spielverhalten. Die Über-
sandung mit einem roten Keramiksand bewirkt 
eine Optik und ein Spielverhalten wie auf einem 
Sandplatz.

Perfekter Tennisplatz
RedCourt bietet gelenkschonende und perfekte 
Gleiteigenschaften. Das Ballsprungverhalten ent-
spricht sowohl beim Topspin als auch beim Slice 
demjenigen eines gepflegten Sandplatzes.

Wirtschaftlich
Niedrige Investitionskosten bei Neubau oder 
Modernisierung. Ein Umbau bestehender Hal-
lenspielfelder ist problemlos möglich. Minimale 
Pflege- und Wartungskosten. 

Highlights
• Optik wie Sandplatz
• Ausgezeichnete Gleiteigenschaften
• Keine Staubentwicklung, keine roten Socken
• Schonend für Bänder und Gelenke, Ausrüstung
• Farben: Rot, blau, grün
• ITF Classified Court Pace 1 – Slow

TopCourt – Der individuelle Hallenbelag

Der TopCourt ist der moderne, geschmeidige 
Kunstrasenbelag auch für die Halle. Mit der ge-
rundeten Einstreuung und verschiedenen Floor-
höhen und Farben kann die Anlage individuell 
gebaut werden. 

Ein Umbau bestehender Hallenspielfelder ist pro-
blemlos möglich. Der TopCourt benötigt minima-
len Pflege- und Wartungsaufwand.

Highlights
• Kunstrasen für die Halle
• Auch für Rollstuhltennis bestens geeignet
• Individueller Aufbau dank verschiedener 
 Floorhöhen und Farben 
•  ITF Classified Court Pace 3 – Medium

TopSlide

TopSprint

RedCourt

TopCourtTopSprint – Hallenbelag aus Gleitvelours

TopSlide – Hallenbelag aus Nadelfilz RedCourt – Sandplatzalternative in der Halle
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KANTONSSCHULE SCHAFFHAUSEN

matur
Maturitätsschule

matur

Freifächer

Maturitätsschule

Maturitätsschule

Entscheide
Fächerwahlen in der Sekundarschule und 
ihre Konsequenzen für die Maturitäts-
schule
Sprachbegabte Schülerinnen und Schüler 
können in der 2. Klasse der Sekundarschule 
den Lateinunterricht besuchen und die 
Aufnahmeprüfung ins Ausbildungsprofil 
S absolvieren. An der Aufnahmeprüfung 
ins Ausbildungsprofil S werden – neben 
Deutsch und Mathematik – Latein und 
Französisch geprüft.

Die Prüfungsfächer für die Ausbildungspro-
file M und N sind Deutsch, Französisch und 
Mathematik.

Entscheide in der Sekundarschule

13

1. Klasse

Maturitätsschule

9. Schuljahr

Ausbildungsprofil M Ausbildungsprofil N Ausbildungsprofil S

Musisch-sprachlich Naturwissenschaftlich-
mathematisch

Sprachlich-altsprachlich

M N S
Latein Grundlagenfach

M N S

2. Klasse

1. Klasse

Latein?Nein Ja

Ausbildungsprofil?

Sekundarschule

8. Schuljahr

7. Schuljahr Englisch obligatorisch ab der 1. Klasse

Fachmittelschule

Wahl eines Schwerpunktfaches
Die Wahl des Schwerpunktfaches findet in 
allen drei Ausbildungsprofilen im Verlauf 
der 1. Klasse statt.

In allen drei Ausbildungsprofilen setzen die 
Schwerpunktfächer zu Beginn des zweiten 
Ausbildungsjahres ein.

Im Ausbildungsprofil M stehen neben 
Altgriechisch und den dritten modernen 
Fremdsprachen Italienisch oder Spanisch 
die musischen Fächer Bildnerisches Gestal-
ten oder Musik mit Instrument zur Wahl.

Im Ausbildungsprofil N werden drei 
Schwerpunktfächer angeboten: erstens 
Anwendungen der Mathematik und Physik, 
zweitens Biologie und Chemie und drittens 
Wirtschaft und Recht. In den ersten zwei, 
den kombinierten Schwerpunktfächern, 
wird jedes Fach separat unterrichtet.

Im Ausbildungsprofil S kann Italienisch, 
Englisch, Spanisch oder Altgriechisch ge-
wählt werden. Zusätzlich muss über die 
Option Immersion (Zweisprachige Matur 
Deutsch-Englisch) entschieden werden. 
(Information siehe «zweisprachige Matur/
Immersion – Deutsch-Englisch».)

Nach der Wahl des Schwerpunktfaches ist 
der Wechsel von einem Ausbildungsprofil 
in ein anderes nur in Ausnahmefällen 
möglich und mit grossem Zeitaufwand ver-
bunden. Ein Wechsel ins Ausbildungsprofil 
S ist nur mit umfangreicher Nacharbeit in 
Latein möglich. 

In den Ausbildungsprofilen M und N wird 
ab der 2. Klasse das Freifach Latein mit 
einem von der Universität Zürich aner-
kannten Abschluss angeboten («Kleines 
Latinum»).

14

Entscheide in der 1. Klasse der Maturitätsschule

Maturitätsschule

Ausbildungsprofil M Ausbildungsprofil N Ausbildungsprofil S

M N S
Wirtschaft
und Recht

Italienisch
Englisch
Spanisch
Altgriechisch

Schwerpunktfach?

2. Klasse

Schwerpunktfach?

1. Klasse

Schwerpunktfach?

10. Schuljahr

9. Schuljahr

Italienisch
Spanisch
Alt-
griechisch

Bildnerisches
Gestalten
Musik mit
Instrument

Anwendungen
der Mathematik
und Physik

Biologie und
Chemie

DIVERSE ARBEITENDIVERSE ARBEITEN

• Logo

• Broschüren

• Geschäftsdrucksachen

• Urkunden

• Plakate

• Roll Ups

• Einladungen

• Give-aways
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SPRACHSCHULE BLSS

Sprachschule BLSS  |  Rollenbergstrasse 4  |  8463 Benken  
Telefon:  +41 52 202 95 57  |  info@sprachschule-blss.ch  |  www.sprachschule-blss.ch

Frau
Marlies Muster
Musterstrasse 23
8324 Musterhausen

Schaffhausen, 28. Juli 2014

Sehr geehrte Frau Muster

Ed que pellatibea quiae nat restisciis as ex eaquos aut labore, nim volorio nsequisinus dolupta tureperum re autat vel 
id ut duciis et voluptae nus, quam quae eniam, alita volore vent fuga. Us volupie ndandic ienditium re moluptiae lant 
essequi dolor aut dem erum repre non pernam re doles experna tureicid min res debis minim rae libus, officil ignimper-
um asitate denimus millautem adis arcius eostibu sdamusd aerferu ptaeris ra sequam dolorio nsectiae. Ximil imusdam 
et modicto venim voluptatem re verest, nobisi videm aliantior abor sitati a quia nos doluptas modi cus sinventius, tem 
sequi natempe ditate voluptibus uta dem arumquis acepudi gnimpe con expedi dessimaio. Rorepre, seque ra volorrum 
hitiam, cuptaquiat quis moluptur?

Ut accae entiume turibus rempel es remquo eos endellest ut is as sedit parit, qui aut quaes vollabo rehendit quis di 
viduciis inctat ut voloreri ditaquis perro berum dero con restio tem core consedit modic tenimus, quibusa estruptur, 
consedisi sed quas simus id earibus doluptatem volume ant harunt ma nonsequi ut a veritate nonsenis eic te verios sed 
quundicius.

Obitemp elignisto vel esedigent evelessequi dis eum unti dolupic te sitat volest acestem dus cuptaes dem re nest, 
optaessit accus aut exerehe ndellac cumentur, cor magnatem apient.
Loribuscim essit maxime porum lauda inis eseque vollorerum voluptas eos dent alit plabo. Nam, cus, voluptas sus dolo 
odiam fugias eturibus, ut quat aute laborro duciden itatius, conectem. Eque nimagnimus et accus ut expla quatem quo-
ditis dollorerum dolorro modiore nimusam doluptas voloreicabor aborest volorio cor magnim cum aut et eum cullam 
volum reruptas molupta turibus dolessi doluptatur sedi quatur adi dia nihil eiciati atquatur restiis dis ipsam eum fugit 
es eos molume sam aniantio. Liquiscipsa nes di re nest, officit aeculpa cuptaspis delignim experat uritae eliquis demod 
quas volum ipsanietus, vel idunt fugiaerum nobist, sum quatur.

mit freundlichen Grüssen
Kristina Straub

Die Sprachschule für Unternehmen.

B L S
Sprachschule BLSS 
Rollenbergstrasse 4
8463 Benken

Die Sprachschule für Unternehmen.

B L S

Die Sprachschule für Unternehmen.

B L S
Kristina Straub
Geschäftsführerin

Sprachschule BLSS | Rollenbergstrasse 4 | 8463 Benken
Telefon: +41 52 202 95 57 | mobile: +41 78 644 59 91
k.straub@sprachschule-blss.ch | www.sprachschule-blss.ch

DIVERSE ARBEITENDIVERSE ARBEITEN

• Logo

• Broschüren

• Inserate

• Geschäftsdrucksachen

• Flyer

• Kursbescheinigungen

• Mausmatte

• Massgeschneiderte
 Sprachschulungen für Firmen
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Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!
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Geschäftssprache
Die Geschäftssprachkurse umfassen allgemeine Geschäftskommunikation, Verhandlungs-
sprache, Präsentationen und Sitzungen sowie Unternehmenskorrespondenz.
Diese Kurse führen wir in Englisch, Deutsch, Französisch und Italienisch.

Geschäftssprache in spezifischen Bereichen
Gezielte Schulung von Sprachfähigkeiten in speziellem, beruflichem Umfeld:

1. Technische Bereiche
Basierend auf Ihrem eigenen Business erarbeiten wir «Ihren» Wortschatz in den Bereichen 
Forschung, Entwicklung und Produktion: z.B. Erläuterung von Produktionsabläufen, Pro-
blemfindung und -lösung, Anweisungen geben.

2. Technical Writing
Wir machen Ihre Mitarbeiter mit den Besonderheiten des geschriebenen (technischen) Eng-
lischen vertraut und schulen sie im Schreiben von Reports, Summaries oder White Papers.

3. Verkauf und Marketing
Ihre Mitarbeiter verbessern ihre Ausdrucksfähigkeit in Verkaufsgesprächen und Präsenta-
tionen, im Darstellen von Marketingstrategien, Grafiken und Trendentwicklungen sowie in 
der Diskussionsführung. 

4. Spital und Pflegebereich 
Wir trainieren typische Gesprächssituationen im Spitalbereich: Zwischen Ärzten, Pflegeperso-
nal und Patienten, in den Bereichen Aufnahme, Betreuung und in Gesprächen mit Angehörigen.

Einzel-Coachings
Wir helfen bei der Ausformulierung von Präsentationen, erstellen einen Frage- und Antwort- 
Katalog für ein Vorstellungsgespräch oder bereiten auf Sitzungen, Verhandlungen und Con-
ference Calls vor.

Workshops
«Brush up your Presentations», «False Friends and Stumbling Blocks»‚ «Tipps and Tricks for 
Successful Conference Calls» – Mit unseren Workshops bieten wir gezielte, kurze und sehr 
intensive Auffrischungen für Fortgeschrittene.

Alltagssprache
Nicht immer geht es nur ums Business. Anhand von alltäglichen Situationen wird die Spra-
che von Grund auf erlernt oder Langzeitsprecher bekommen einfach mal wieder eine Auffri-
schung. Wir unterrichten alle Niveaus in:
Englisch, Deutsch, Schweizerdeutsch, Französisch, Spanisch, Italienisch. 
(Andere Sprachen auf Anfrage)

|  KURSE UND
 WORKSHOPS
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Ihre Mitarbeiter müssen auf einmal auch auf Englisch einen Produktionsablauf erklären 
können? Ihre Rezeptionistin sollte plötzlich auf fünf Sprachen einen guten ersten Eindruck 
machen? Sie wollen mit Ihren internationalen Geschäftspartnern auch in der Fremdsprache 
überzeugend verhandeln?  

Die Sprachschule BLSS ist Ihr professioneller Trainer, wenn es um die sprachliche Fitness Ihrer 
Firma geht. Unsere qualifizierten Lehrer trimmen Ihre Mitarbeiter in massgeschneiderten 
Kursen zu Sprach-Athleten, damit sie auch in der Fremdsprache stets eine gute Figur ma-
chen. 

Wir sind fast grenzenlos flexibel betreffend Unterrichtsort, Unterrichtszeit und Trainings-
programm. Wir kommen zu Ihnen – morgens um sieben, abends um sechs oder zwischen 
zwei Sitzungen: Wir sind dort, wo Sie uns brauchen. Und Sie lernen genau das, was Sie 
brauchen: Wir beraten uns mit den Ausbildungsverantwortlichen, klären Bedarf, Ziel und 
Umsetzungsmöglichkeiten ab und passen unsere Trainings-Programme gezielt Ihren Anfor-
derungen an. Unsere Palette reicht von einzelnen punktuellen Sprach-Coachings bis hin zur 
generellen sprachlichen Förderung der gesamten Belegschaft.

Extra-Training gibt’s für Expatriates. Neben der Sprache vermitteln wir Ihren ausländischen 
Mitarbeitern Wissen über die Schweiz und wie man hier am besten durchs Leben kommt. So 
helfen wir ein bisschen mit, dass sie sich auch hier bald heimisch fühlen. 

Aber nicht nur Ihre Mitarbeiter bekommen etwas geboten: Dem Ausbildungsverantwort-
lichen liefern wir regelmässig pfannenfertige und übersichtliche Standort-Analysen: Lern-
fortschritt, Anwesenheit und Teilnehmer-Feedback auf einen Blick. 

Muss es mit dem Sprachenlernen mal besonders schnell gehen, organisieren wir Ihnen su- 
bito einen Sprachaufenthalt im Ausland.

Eine Vielzahl von langjährigen Kunden schätzen unsere Qualität, Flexibilität und unseren 
umfassenden Service. 

Gerne geben wir Ihnen Referenzen an.

Rufen Sie uns für ein unverbindliches 
Beratungsgespräch an: 078 644 59 91
Oder schreiben Sie uns: k.straub@sprachschule-blss.ch 

Kristina Straub
Geschäftsführerin
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« PORTFOLIO »

THEMENFLYER

IMPULS SCHAFFHAUSEN

DAS KOMPETENZZENTRUM FÜR ARBEITSINTEGRATION

QUALIFIZIERUNG
INDUSTRIE UND GEWERBE

DAS KOMPETENZZENTRUM FÜR ARBEITSINTEGRATION

QUALIFIZIERUNG
GASTRO SERVICE

DAS KOMPETENZZENTRUM FÜR ARBEITSINTEGRATION

QUALIFIZIERUNG
HAUSWIRTSCHAFT

Mit unseren Qualifizierungsangeboten verbessern Sie Ihre Chancen 
auf dem Arbeitsmarkt und erhalten professionelle Unterstützung von 

erfahrenen Fachpersonen. Wir begleiten Sie individuell und bedarfsgerecht. 
In der Qualifizierung Industrie & Gewerbe stehen Ihnen folgende Qualifizierungs-
elemente zur Verfügung:

ARBEIT
Ihr Arbeitsplatz befindet sich in unserer Industrie- 
Montage, wo für die Elektroindustrie Auftrags-
arbeiten mit unterschiedlichen Anspruchsniveaus 
ausgeführt werden. 

Ihre dabei erworbenen oder aufgefrischten Fähig-
keiten werden im Handlungskompetenznachweis 
laufend festgehalten.

Bei Interesse und Eignung stehen extern Arbeits-
plätze in der Mechanik, Schreinerei sowie Konfek-
tionierung von Lebensmitteln und Pharmazie-
produkten zur Verfügung.

Wir stellen Ihnen ein Arbeitszeugnis aus und ste-
hen nach Möglichkeit als Referenz für Arbeitgeber 
zur Verfügung.

COACHING / 
UNTERSTÜTZUNGSGESPRÄCHE
Coaching ist eine gute Möglichkeit, um auf neue 
Ideen zu kommen und Veränderungen zu starten. 
Nach Bedarf entwickeln Sie im Coaching gemein-
sam mit Ihrem Coach Strategien, um Ihre indivi-
duellen Themen zur Stellensuche anzugehen. 

Im gemeinsamen Austausch mit Vorgesetzten und 
Personalverantwortlichen besprechen Sie regel-
mässig Ihre aktuelle Situation. In Beurteilungs-
gesprächen setzen Sie sich realistische Ziele und 
überprüfen die Erreichung.

Personen, die sich während ihrer Zeit bei uns 
bewähren, vermitteln wir gerne an mögliche 
Arbeitgeber weiter.

BILDUNG (NACH BEDARF)
Zu Beginn setzen Sie sich im dreitägigen Kurs 
Be-Werbung mit den wichtigsten Themen rund um 
die Stellensuche auseinander. 

Bei Bedarf nehmen Sie an internen Schulungen teil 
und befassen sich mit verschiedenen Themen, die 
einen Bezug zur Stellensuche, der Arbeitswelt und 
ihrer persönlichen aktuellen Situation herstellen.

Je nach Wiedereingliederungsstrategie und beruf-
lichen Zielen besteht die Möglichkeit, berufs-
spezifische Kurse zu besuchen. Dazu braucht es 
zwingend die Bewilligung des Zuweisers.

BEWERBUNGSWERKSTATT
An einem halben Tag pro Woche erhalten Sie 
professionelle Bewerbungsunterstützung. Hier 
profitieren Sie von der modernen Infrastruktur 
und erhalten individuelle Unterstützung bei der 
Optimierung Ihres Bewerbungsdossiers und bei 
der Stellensuche.

  QUALIFIZIERUNG INDUSTRIE UND GEWERBE

Mit unseren Qualifizierungsangeboten verbessern Sie Ihre Chancen 
auf dem Arbeitsmarkt und erhalten professionelle Unterstützung 

von erfahrenen Fachpersonen. Wir begleiten Sie individuell und bedarfsgerecht. 
In der Qualifizierung Gastro Service stehen Ihnen folgende Qualifizierungselemente 
zur Verfügung:

ARBEIT
Passend zu Ihren Fähigkeiten, Ihrem beruflichen 
Werdegang und dem angestrebten künftigen 
Arbeitsfeld steht Ihnen ein Arbeitsplatz in einem 
Gastrobetrieb im Nonprofitbereich oder einer 
Institution im Heimbereich zur Verfügung. 

Hier können Sie Ihre praktischen Fähigkeiten  
im Bereich Gastro Service festigen und/oder  
erweitern. 

Sie erhalten ein Arbeitszeugnis und erarbeiten 
sich nach Möglichkeit eine gute Referenz Ihrer 
Vorgesetzten.

COACHING /  
UNTERSTÜTZUNGSGESPRÄCHE
Coaching ist eine gute Möglichkeit, um auf neue 
Ideen zu kommen und Veränderungen zu starten. 
Nach Bedarf entwickeln Sie im Coaching gemein-
sam mit Ihrem Coach Strategien, um Ihre indivi- 
duellen Themen zur Stellensuche anzugehen. 

Im gemeinsamen Austausch mit Vorgesetzten und 
Personalverantwortlichen besprechen Sie regel-
mässig Ihre aktuelle Situation. In Beurteilungs-
gesprächen setzen Sie sich realistische Ziele und 
überprüfen die Erreichung.

Personen, die sich während ihrer Zeit bei uns  
bewähren, vermitteln wir gerne an mögliche 
Arbeitgeber weiter.

BILDUNG (NACH BEDARF)
Zu Beginn setzen Sie sich im dreitägigen Kurs 
Be-Werbung mit den wichtigsten Themen rund um 
die Stellensuche auseinander. 

Bei Bedarf nehmen Sie an internen Schulungen teil 
und befassen sich mit verschiedenen Themen, die 
einen Bezug zur Stellensuche, der Arbeitswelt und 
ihrer persönlichen aktuellen Situation herstellen.

Je nach Vorkenntnissen, Wiedereingliederungs-
strategie und beruflichen Zielen besteht die 
Möglichkeit, berufsspezifische externe Kurse zu be-
suchen. Dazu braucht es zwingend die Bewilligung 
des Zuweisers.

TRAININGSWOCHE
Während eines fünftägigen Kurses werden die 
Grundlagen des Fachbereichs in Form von  
Theorie-Inputs, praktischer Umsetzung und 
Reflexion vermittelt: Servicearten, Abläufe und 
Regeln, persönliches Auftreten, Gästebetreuung, 
Aufdecken, Materialkunde.

BEWERBUNGSWERKSTATT
An einem halben Tag pro Woche erhalten Sie 
professionelle Bewerbungsunterstützung. Hier 
profitieren Sie von der modernen Infrastruktur 
und erhalten individuelle Unterstützung bei der 
Optimierung Ihres Bewerbungsdossiers und bei 
der Stellensuche. 

  QUALIFIZIERUNG GASTRO SERVICE

Mit unseren Qualifizierungsangeboten verbessern Sie Ihre  
Chancen auf dem Arbeitsmarkt und erhalten professionelle  

Unterstützung von erfahrenen Fachpersonen. Wir begleiten Sie individuell und  
bedarfsgerecht. 
In der Qualifizierung Hauswirtschaft stehen Ihnen folgende Qualifizierungs-
elemente zur Verfügung:

ARBEIT
Passend zu Ihren Fähigkeiten, Ihrem beruflichen 
Werdegang und dem angestrebten künftigen 
Arbeitsfeld steht Ihnen ein Arbeitsplatz zur Verfü-
gung. In der Regel starten Sie in der Hauswirtschaft 
im Ebnatfeld, wo Sie Ihre Fähigkeiten im Bereich 
Reinigung und Wäscheversorgung auffrischen, 
festigen und/oder erweitern. Diese werden im 
Handlungskompetenznachweis laufend festgehal-
ten. Nach rund zwei Monaten wenden Sie diese  
an einem der zahlreichen externen Arbeitsplätze 
an und erweitern ihr Tätigkeitsfeld und ihr  
Beziehungsnetz.

Sie erhalten jeweils ein Arbeitszeugnis und erarbei-
ten sich nach Möglichkeit eine gute Referenz Ihrer 
Vorgesetzten.

COACHING /  
UNTERSTÜTZUNGSGESPRÄCHE
Coaching ist eine gute Möglichkeit, um auf neue 
Ideen zu kommen und Veränderungen zu starten. 
Nach Bedarf entwickeln Sie im Coaching gemein-
sam mit Ihrem Coach Strategien, um Ihre indivi- 
duellen Themen zur Stellensuche anzugehen. 

Im gemeinsamen Austausch mit Vorgesetzten  
und Personalverantwortlichen besprechen Sie  
regelmässig Ihre aktuelle Situation. In Beurtei-
lungsgesprächen setzen Sie sich realistische Ziele 
und überprüfen die Erreichung.

Personen, die sich während ihrer Zeit bei uns  
bewähren, vermitteln wir gerne an mögliche 
Arbeitgeber weiter.

BILDUNG (NACH BEDARF)
Zu Beginn setzen Sie sich im dreitägigen Kurs 
Be-Werbung mit den wichtigsten Themen rund um 
die Stellensuche auseinander. 

Bei Bedarf nehmen Sie an internen Schulungen teil 
und befassen sich mit verschiedenen Themen, die 
einen Bezug zur Stellensuche, der Arbeitswelt und 
ihrer persönlichen aktuellen Situation herstellen.

Je nach Wiedereingliederungsstrategie und beruf-
lichen Zielen besteht die Möglichkeit, berufsspe-
zifische externe Grundlagenkurse mit anerkannten 
Branchenzertifikaten bei Wetrok oder Diversey  
zu besuchen. Dazu braucht es zwingend die  
Bewilligung des Zuweisers.

BEWERBUNGSWERKSTATT
An einem halben Tag pro Woche erhalten Sie 
professionelle Bewerbungsunterstützung. Hier 
profitieren Sie von der modernen Infrastruktur 
und erhalten individuelle Unterstützung bei der 
Optimierung Ihres Bewerbungsdossiers und bei 
der Stellensuche.

          QUALIFIZIERUNG HAUSWIRTSCHAFT

                                           Stellensuche 1 halber Tag pro Woche

1. Monat

                   Externe Fachkurse

Kurs Be-Werbung

Brief | CV | Zeugnisse Zwischenbeurteilung
HKN

SB

2. Monat 3. Monat

Zuweiser

Fallführung

Arbeit

Bildung
(nach Bedarf)

Bewerbungs-
werkstatt Bewerbungs-

dossier

ZB

Coaching | Unterstützungsgespräche

Industrie-Montage
Externer Arbeitsplatz (altra)

      Fachqualifizierung: Handlungskompetenznachweis HKN

Referenz

Arbeitszeugnis

Vermittlung bei Eignung

Schluss-
beurteilung 
HKN

ZIELE
•  Grundlegende Kenntnisse aus Industrie und  

Gewerbe sind theoretisch erarbeitet und  
praktisch angewendet.

•  Das Verständnis für Abläufe in industriellen und 
gewerblichen Betrieben ist vorhanden.

•  Themen rund um die Stellensuche und die 
Bewältigung des künftigen Arbeitsalltags sind 
bekannt und können umgesetzt werden.

•  Persönliche Bewerbungsstrategie ist erarbeitet 
und umgesetzt.

ZIELGRUPPE
Stellensuchende mit Erfahrung in einem industriel-
len/gewerblichen Betrieb oder mit Interesse am  
Einstieg, die folgende Voraussetzungen erfüllen: 
• Mindestpensum von 50%
•  Mündliche Verständigung auf Deutsch ist  

möglich (mind. A1)
•  Gelegentliches Heben von Gewichten bis 12 kg 

ist möglich, Eignung zur Ausführung von  
Arbeiten in gleichbleibender Haltung 

•  Interesse und Bereitschaft zur Zusammenarbeit

3 MONATE BIS ZUR QUALIFIZIERUNG INDUSTRIE UND GEWERBE

3 MONATE BIS ZUR QUALIFIZIERUNG GASTRO SERVICE

                                           Stellensuche 1 halber Tag pro Woche

1. Monat

                   Externe Fachkurse

Kurs Be-Werbung

Brief | CV | Zeugnisse

SB

2. Monat 3. Monat

Zuweiser

Fallführung

Arbeit

Bildung
(nach Bedarf)

Bewerbungs-
werkstatt Bewerbungs-

dossier

Externer Arbeitsplatz                 Int. Trainingswoche

      Fachqualifizierung: Handlungskompetenznachweis HKN

Arbeitszeugnis

Vermittlung bei Eignung

Zwischenbeurteilung
HKN

Schluss-
beurteilung 
HKN

ZB

Coaching | Unterstützungsgespräche Referenz

ZIELE
•  Grundlegende Kenntnisse im Gastro Service 

sind theoretisch erarbeitet und praktisch  
angewendet.

•  Das Verständnis für Abläufe und Dienstleis-
tungshaltung im Service sind vorhanden.

•  Themen rund um die Stellensuche und die 
Bewältigung des künftigen Arbeitsalltags sind 
bekannt und können umgesetzt werden.

•  Persönliche Bewerbungsstrategie ist erarbeitet 
und umgesetzt.

 

ZIELGRUPPE
Erwachsene Stellensuchende mit Erfahrung im 
Service, die folgende Voraussetzungen erfüllen:
•  Mindestpensum 50%, Trainingswoche und  

Kurstage können ganztags besucht werden
•  Schweizerdeutsch verstehen; Deutsch  

mindestens B1
•  Gelegentliches Heben von Gewichten ist  

möglich, Arbeitspensum kann stehend erbracht 
werden

•  Interesse und Bereitschaft zur Zusammenarbeit

                                           Stellensuche 1 halber Tag pro Woche

1. Monat

Brief | CV
Zeugnisse

Zwischen-
beurteilung 
HKN

Zwischen-
beurteilung 
HKN

Schluss-
beurteilung 
HKN

ZB
Vermittlung bei 

Eignung SB

2. Monat 3. Monat 4. Monat 5. Monat 6. Monat

Zuweiser

Fallführung

Arbeit

Bildung
(nach Bedarf)

Bewerbungs-
werkstatt Bewerbungs-

dossier

ZB

Coaching | Unterstützungsgespräche

Kurs
Be-Werbung

                     Interne Aufbauphase Externer Arbeitsplatz

Fachqualifizierung: Handlungskompetenznachweis HKN

ArbeitszeugnisReferenz

 Fachkurs Wetrok/Diversey

ZIELE
•  Grundlegende Fachkenntnisse in der Hauswirt-

schaft sind theoretisch erarbeitet und praktisch 
angewendet.

•  Eine gute Organisation der Abläufe ist vermittelt.
•  Themen rund um die Stellensuche und die 

Bewältigung des künftigen Arbeitsalltags sind 
bekannt und können umgesetzt werden.

•  Persönliche Bewerbungsstrategie ist erarbeitet 
und umgesetzt.

ZIELGRUPPE
Erwachsene Stellensuchende mit Erfahrung im 
Bereich Hauswirtschaft; oder mit Interesse an 
einer Arbeitsstelle im hauswirtschaftlichen Bereich, 
die folgende Voraussetzungen erfüllen: 
•  Mindestpensum von 50%; auch bei Zwischen-

verdienst möglich
•  Mündliche Verständigung auf Deutsch ist gemäss 

den Anforderungen der Branche möglich (mind. A1)
•  Körperlich belastbar
•  Berufsinteresse und Motivation

6 MONATE BIS ZUR QUALIFIZIERUNG HAUSWIRTSCHAFT

DIVERSE ARBEITENDIVERSE ARBEITEN

• Logo

• Piktos

• Flyer



« PORTFOLIO »

SALES FOLDER

VERPACKUNGEN

INSERATE

IVF HARTMANN

IVF Hartmann AG • 15.5.2013
RZ • Faltschachtel Instant IcePack • 125 x 40 x 150.5 mm

Verletzung während max. 30 Minuten kühlen und betroffene Stelle nach Möglichkeit hochlagern.
Laisser agir pendant maximum 30 minutes sur l’endroit blessé, si possible en position surélevée.
Lasciare agire per 30 minuti al massimo, sollevando l’arto leso (sé possibile).

Nach Haut- oder Augenkontakt mit Kühlflüssigkeit gründlich mit Wasser spülen.
En cas de contact du liquide refroidissant avec la peau ou les yeux, rincer abondamment à l’eau.
In caso di contatto del liquido refrigerante con la pelle o gli occhi risciacquare abbondantemente con acqua.

Kann als Hausmüll entsorgt werden. / Jeter après utilisation. / Gettarlo dopo l’uso.

Inhalt Granulat = Kältebeutel ungebraucht  Inhalt flüssig = Kältebeutel gebraucht
Contenu granulé = Cataplasme pas encore utilisé  Contenu liquide = Cataplasme déjà utilisé
Contenuto granuloso = Sacchetto freddo non usato  Contenuto liquido = Sacchetto freddo usato

Inhalt / Contenu / Contenuto: Calcium Ammoniumnitrat, Wasser / eau / acqua

Beutel oben fassen und Inhalt nach unten schütteln.
Saisir le haut du sachet et secouer le contenu vers le fond.
Tenere il sacchetto verticalmente e scuoterlo fino e che il suo contenuto sia sul fondo del 
sacchetto.

Mit beiden Händen kräftig drücken, damit innerer Beutel platzt.
Presser fortement des deux mains afin de faire éclater le sachet intérieur.
Prendere il sacchetto con entrambi le mani e schiacciare con forza per rompere il sacchet-
tino interno.

Kurz schütteln und mit dem Vliesbeutel auf verletzte Stelle legen.
Agiter brièvement et appliquer avec poche en nontissé sur l’endroit blessé.
Agitare brevemente ed applicare sulla parte lesa con sacchetto in nontessuto.

Mit einer elastischen Binde (z.B. DermaPlast® CoFix) fixieren oder mit Handtuch bedecken.
Fixer au moyen d’une bande élastique (par ex. DermaPlast® CoFix) ou recouvrir d’un linge.
Fissare l’impacco con un bedaggio elastico (p.e. DermaPlast® CoFix).
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Sofort-Kühlbeutel
Sachet de refroidissement immédiat
Sacchetto refrigerante immediato

Instant IcePack

Instant IcePack

cyan     magenta   yellow    schwarz    Pantone 280C

kühlt von selbst
auto-refrigérant
autorinfrescante

Anwendung / Mode d’emploi / Modo d’uso:
Nach Verstauchungen, Zerrungen, Prellungen. / En cas de distorsions, d’entorses, de contusions.
/ In caso di distorsioni, contusioni e strappi.

Instant IcePack
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IVF Hartmann AG • 23.03.2010 
RZ • Faltschachtel Hot&Cold Kids • 120 x 22 x 120 mm

13 x 14 cm

REF 605 280
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Kinderfreundlich
Aimable avec les enfants
Adatto per bambini

Hot&Cold Pack Kids 13 x 14 cm

Wiederverwendbare Gel-Kom-
presse zum Einsatz in der Käl-
te- und Wärme therapie. Kann 
den entsprechenden Körper-
stellen angepasst werden. Un-
giftig, tiefgefrierfähig und mik-
rowellentauglich. Besteht zu 
100% aus Naturstoffen und 
kann umweltfreundlich ent-
sorgt werden.

Compresse réutilisable à base 
de gel destinée à la cryothér-
apie et à la thermothérapie. 
Se laisse facilement appliquer 
sur les différentes parties du 
corps. Non toxique, résiste à la 
congélation et au four à micro-
ondes. Ce produit est composé 
à 100% de substances naturel-
les et peut être éliminé sans 
danger pour l’environnement.

Cuscinetto riempito di gel, 
riutilizzabile, adatto per impac-
chi nell’ambito della frigotera-
pia e della termoterapia. Può 
essere agevolmente fissato alla 
zona da trattare. È atossico, 
può essere raffreddato nel 
freezer e riscaldato nel forno a 
micro onde. È composto al 
100% di sostanze naturali e 
può essere smaltito senza pro-
blemi, poiché non inquina.

13 x 14 cm
Hot&Cold Pack Kids

Wiederverwendbare 
Kalt-Warm-Kompresse
Compresse réutilisable 
froide-chaude
Cuscinetto riempito per 
impacchi caldi/freddi

Hot&Cold Pack Kids

mc-idee 13736 / 05.10

LOT    75900

Selbstkühlende Stützbinde
• bei Verstauchungen
• bei Prellungen
• bei Zerrungen …unschlagbar!

Fabian Lustenberger • Schweizer U-21 Nationalspieler

Anlegen, kühlen und stützen
Cool Fix

DIVERSE ARBEITENDIVERSE ARBEITEN

• Verpackungen

• Sales Folder

• Inserate

• Plakate

• Flyer

Isola® Capsicum N
Isola® Capsicum N PLUS

Schmerzen stillen ? 
Natürlich !

Isola® Capsicum N PLUS  
Das Schweizer Pflaster mit der entzündungshemmenden Schmerz-
therapie von Capsaicin und Wintergrünöl.

Zur Therapie von akuten Schmerzen empfohlen
Der Wirkstoff Wintergrünöl wirkt zusätzlich durchblutungsfördernd 
und entzündungshemmend.

Die entzündungshemmende 
Schmerztherapie.

Wärme erzeugen – Schmerzen lindern
Isola® Capsicum N und Isola® Capsicum N PLUS sind pflanzliche Arznei-
mittel ohne synthetische Wirkstoffe und ohne Einsatz eines Latexklebers.

Ihre Vorteile:
• Selbsthaftend 
• Wärmend
• Durchblutungsfördernd
• Pflanzliche Wirkstoffe

Natürliche
Wirkstoffe

Muskel-
entspannung

Erhöhte
Durchblutung

Wärme

Schmerz-
linderung

Natürlich gegen Schmerzen
Isola® Capsicum N PLUS  ist für erwachsene Menschen geeignet 
– in jeder Lebenslage. Die schmerzlindernde und wärmende      
Wirkung von Isola® Capsicum N PLUS kann in vielen Situationen 
einen wichtigen Beitrag zu einer höheren Lebensqualität leisten:

• Rückenschmerzen

• Nackenverspannungen

• Muskelschmerzen und traumatisch bedingten 
 Verletzungen der Sehnen, Bänder, Muskeln, Gelenke, 
 z.B. nach Verstauchung, Prellung, Zerrung 

• Rheumatische Beschwerden
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Tipps zur Anwendung:
1 Hautpartie und Hände vor Benutzung reinigen und trocknen

2 Beutel aufschneiden, Silikonpapier abziehen und Pflaster an 
 gewünschter Stelle auf die Haut bringen

3 Mehrmals darüber streichen, bis unter Einfluss der Körperwärme 
 eine optimale Haftung entsteht

4 Bis zu 24h tragen – beim Duschen abnehmen

5 Pflaster entfernen und 24h warten

6 Neues Pflaster auftragen

7 Max. 3 Wochen

1 2 4 5Wärme
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LASHES BY DIANA

KERILA GANZKÖRPERMASSAGE

EMILIOS LAUFTREFF

INFO-FLYER

INFO-FLYER

INFO-FLYER

FLYERFLYER

intuit ive
Ganzkörper massage

Entspannung, Klarheit und
besseres Bewusstsein – das können Sie 
bei mir erfahren.

intuitive Ganzkörpermassage

laufen mit Ziel und Spass

EmiliosL A U F T R E F F

Entspannung, Klarheit und
besseres Bewusstsein – das können Sie
bei mir erfahren.

Kerila Bitsch
Masseurin
Pestalozzistrasse 28
8212 Neuhausen
Telefon 079 677 79 71
kerila@gmx.ch

Ich freue mich auf Ihren Anruf.
Kosten pro Sitzung:
30 Min.  Fr.  60.–
45 Min.  Fr.  80.–
60 Min.  Fr.  100.–
90 Min.  Fr.  140.–

intuit ive
Ganzkörper massage

Ihre Augen – sie sehen und werden gesehen.
Wer kennt ihn nicht, den legendären Augenaufschlag von Marylin Monroe und Wimpern 
waren mitentscheidend. Wimpern, die ihre Augen wacher, frischer, jünger erscheinen lassen; 
auch eher kürzeren verleiht eine Extension mehr Ausdruckskraft.

Dabei werden zusätzliche Wimpern ihren eigenen verlängernd und verdichtend aufgesetzt.
Meine Extensions halten etwa 2 bis 4 Wochen je nach Wimpernwachstumszyklus.
Ob natürliche oder glamouröse Wimpern, ihren Wunsch nehme ich gerne entgegen.

Diana Gmür
in Wimpern-Extensions ausgebildet an der Beauty-Academy, Wil

Preise
Neues Set (Erstmaliges Setzen) Fr.  189.–

Nach 2 Wochen Fr.  67.–

Nach 3 Wochen Fr.  95.–

 
Nach 4 Wochen Fr.  134.–

Nach 5 Wochen Fr.  167.–

Nach 6 Wochen Fr.  189.–

Lashes by Diana
Diana Gmür
Lindenweg 9
8200 Schaffhausen

Telefon 078 673 35 33
lashes@diana.center
www.diana.center

10% Einführungs-

rabatt bis März 2017

laufen mit Ziel und Spass

Emilios
L A U F T R E F F

LAUFEN MIT ZIEL UND SPASS – 

ein Leitgedanke, der für mich die ideale Grundlage unserer Laufgruppe ist. Ziele kann es 
mehrere geben: auf einen Wettkampf vorbereiten, Fitness erlangen, Gesundheit bewahren, 
Körpergewicht reduzieren. Für all dies ist eine optimierte Beratung in kleinerer Gruppe von 
Vorteil.

Als sportbegeisterter und ambitionierter Läufer und Triathlet bestritt ich schon viele Wett-
kämpfe von Kurzdistanzen bis Marathon. Laufen ist meine Leidenschaft, die ich auch ein- 
setze in meiner aktuellen Ausbildung zum Fitness-Instruktor.

Eine Trainingseinheit zu 75 Minuten kostet CHF 15.– und kann zeitlich vereinbart wer-
den, wenn das Gruppentraining ab 9.45 Uhr jeweils am Freitag nicht möglich sein sollte;  
1 Probe-Trainingseinheit ist gratis. Worauf im Training geachtet wird: richtige Lauftechnik, 
Ausdauer, Stabilisierung und Koordination mit speziellen Übungen, mentale Stärke.

Es lohnt sich, in meiner Laufgruppe mitzumachen. Zusätzlich zur Zielerreichung mit  
individueller Betreuung, motiviert die Gruppe und es macht mehr Spass, gemeinsam zu 
Laufen.

Interessiert? Dann freue ich mich auf deinen Anruf oder dein eMail.

ANMELDUNG
 
Emilio Roman
Speckweg 30
8240 Thayngen

Mobile: 079 912 08 39
emilio.roman@shinternet.ch

LET ´S  GO RUN
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INTEGRATIVES COACHING

KOSMETIK REGLI

KONRAD KELLER AG

KURZ-INFO

INFO-FLYER

INFO-FLYER

Rietstrasse

Rietstrasse

Rietstrasse

Bushaltestelle 
Quellenstrasse

Breiti-Rondell

▼ Richtung 
   Bahnhof 

▼ Richtung 
   Neuhausen

Steigstrasse
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Sylvia Regli
Rietstrasse 165
8200 Schaffhausen

Telefon 052 625 40 37

So finden Sie mich

Mit dem Bus Nr. 3 ab Bahnhof Schaffhausen bis Haltestelle 
Quellenstrasse oder mit dem Auto (Gratisparkplatz).

Für einen Moment....
die Augen schliessen,  
den Alltag zurück lassen
und geniessen!

Gesichtspflege Make-up Körperbehandlungen 

Gesichtsbehandlungen
Persönliche Make-up-Beratung  
mit Unterlagen

Wellness-Massagen

Anti-Age-Pflege Trend-Make-up Haarentfernung

Saisonale Gesichtsbehandlungen Abend- und Fest-Make-up Handpflege

Wimpern- und Brauenfärben Braut-Make-up mit Probe-Make-up Körperbehandlungen

Individuelle Pflegeprogramme

Philosophie

Für Sie persönlich da sein und Zeit haben  
für ein erfrischendes Erlebnis.

Geniessen Sie nach gründlicher Abklärung  
eine auf Ihre Hautsituation abgestimmte  
Gesichtsbehandlung. Es ist mir wichtig, nebst 
sicht- und spürbaren Ergebnissen, dass Sie 
sich rundum wohlfühlen.

Produkte

Ich arbeite hauptsächlich mit Dr. Grandel 
Produkten, die ein umfassendes Programm 
für verschiedenste Hautsituationen bieten.
Eine Kombination von natürlichen Wirk-
stoffen und moderner Verarbeitung ergeben 

herrlich angenehme Texturen. So erleben 
Sie wirkungsvolle und wohltuende Behand-
lungen.

Düfte gehören auch zum Wohlfühlerlebnis. 
Wunderbare Kompositionen von ätheri-
schen Ölen setze ich je nach Behandlungsart 
ebenfalls ein. Ein Genuss für alle Sinne.

Make-up

Die Persönlichkeit unterstreichen, Schönes 
betonen mit den Make-up Produkten der be-
kannten Malu Wilz.

FLYERFLYER

Konrad Keller AG
Sägerei, Hobel- und Leimwerk, Holz-Pellets
Wetti 8, 8476 Unterstammheim, Telefon 052 744 01 10, Fax 052 744 01 12
info@konradkellerag.ch, www.konradkellerag.ch

Bei uns erhalten Sie garantiert Pellets aus der Region, 
mit dem «Herkunftszeichen Schweizer Holz».

NATÜRLICH AUS SCHWEIZER HOLZ ...
. . .  UNSERER UMWELT ZULIEBE

ENT-WICKLUNG ...

QUALITÄT ZAHLT SICH AUS
KellerPellets werden aus naturbelassenem Sägereirestholz aufgearbeitet und unter 
starkem Druck ohne chemische Bindemittel gepresst. Dank ihrer besonders hohen 
Energiedichte besitzen KellerPellets einen extrem hohen Heizwert, bei minimalen 
Emissionen. Nach der Verbrennung bleibt darum auch entsprechend wenig Asche 
zurück, was Pflege und Entsorgung optimiert. KellerPellets entsprechen der in der 
Schweiz gültigen SN EN ISO 17225-2 Norm, Qualitätsklasse A1 und erfüllen 
auch die hohen Qualitäts-Anforderungen von EN plus A1 und DIN plus. So erhal-
ten Sie eine gleichbleibend hohe Qualität für Ihre Pellets-Feuerung.

REGIONAL IST GENIAL
Die Herstellung von KellerPellets erfolgt im Pelletwerk unserer Sägerei im maleri-
schen Unterstammheim im Zürcher Weinland. In unserer Sägerei verarbeiten wir 
das Holz, das in den benachbarten Wäldern nachwächst. Unsere Wälder werden 
gemäss dem strengen Schweizer Waldgesetz und den Vorschriften des FSC-Labels 
umweltgerecht bewirtschaftet. Das anfallende Sägemehl und die Hobelspäne wer-
den zu KellerPellets, einem hochwertigen und lokalen Energieträger verarbeitet. 
Auch das zugeführte Sägemehl stammt aus kontrollierten regionalen Quellen. Wer 
mit KellerPellets heizt, weiss deshalb woher das Rohmaterial stammt. Weil Keller-
Pellets in nächster Nähe zum Pelletskunden produziert werden, müssen sie nur über 
kurze Distanzen transportiert werden, was die Ökobilanz zusätzlich verbessert.

GARANTIERT SCHWEIZER HOLZ
Für die einheimische Herkunft und Herstellung der Pellets bürgt das HSH  
(= Herkunftszeichen Schweizer Holz).

Lignum-30-0032

. . . HIN ZUM FÜR DICH WESENTLICHEN.

Promenadenstrasse 21A 
8200 Schaffhausen 
Tel. 079 573 43 32
coaching@corinneleemann.ch
www.corinneleemann.ch

CORINNE LEEMANN


